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Die neue Schlucht im Osten .

Sie tobt seit vierzehn Tagen ; ein Ende ist noch nicht zu
erkennen.

Am 17. Dezember wurde die gewaltige Offensive der
Russen gegen die polnischen und schlesischen Grenzen
Preußens gebrochen . Um dieses Ziel zu erreichen , war
etwas mehr als ein voller Monat notwendig gewesen . Es
wird offenbar auch ein voller Monat erforderlich sein , um
die Russen aus ihren neuen Stellungen westlich der Weich¬
sel zu werfen. Jede Schlacht von heute besteht aus einem
großen Komplex von Schlachten. Nicht in Tagen , sondern
erst nach Wochen unerhörter Kämpfe und Anstrengungen
kann eine gegnerische Operation über den Haufen gewor¬
fen, kann der eigne Plan zur Durchführung gebracht wer¬
den. Mit der Anzahl der Kämpfer , die gegeneinander
stehen , wächst proportional die Zahl der Tage und Nächte ,
die zur Bewältigung der ihnen gestellten gigantischen Auf¬
gaben benötigt werden. Und ist die eine Massenope-
ration der endlosen Fronten zum Abschluß gebracht , schließt
sich sofort die nächste an , die schon in der erstxn ihren Ur»
iprung hatte . Es gibt keine Zäsuren ; es in alles rrrch»>
ständigem Flusse . Die ahnungslosen Zivilstrategen , die
immer noch auf abgeschlossene „Siege " und „Entschei¬
dungen" warten , kommen nicht auf ihre Hoffnungen ; sie
schauen verständnislos und fassungsbar in das Millionen¬
getriebe und Massenwogen des Weltkrieges hinein .

Vor zwei Wochen träumten sie von einer „allgemeinen
Flucht" der Russen ; über Nacht nahmen sie einige Hundert¬
tausend gefangen. Statt dessen setzten sich die Russen auf
ihren Flügeln nur einige Kilometer ostwärts aufs neue
fest. Lediglich die Mitte wurde weiter zurückgenommen,
um der Front die gefährliche konvexe Form zu nehmen.
Statt der allgemeinen besinnungslosen Flucht begann der

hartnäckigste Widerstand,
oen die Russen bisher in den vier Monaten Kriegsdauer
des Ostens geleistet haben. Ihr rechter Flügel sollte über
die Bsura hinweggeworfen werden ; er ist nach dem letzten
deutschen Bericht heute erst über die Bsura hinweg z u -
rückgedrängt , aber noch nicht von der wichtigen
Straße Petrikau —Warschau a b gedrängt worden. Und
das allein hat schon zweiwöchige furchtbare Kraftanstreng -
ungen der Deutschen gekostet, die immer aufs neue gegen
die russischen Verteidigungslinien auf dem östlichen Ufer
der Bsura anrannten . Jetzt endlich ist das Ostufer in
deutschen Besitz übergegangen . Mer an der Rawka,
einem rechten Nebenfluß der Bsura , halten sich stellen -
weise auch heute noch die Russen hart am östlichen Ufer ;
der Flußwechsel hat hier noch nicht überall von den Deut -
scheu erzwungen werden können. Es ist eben keine einfache
.Sache, unter feindlichem Granaten - , Schrapnell- und Ge¬
wehrfeuer einen Uferwechsel vorzunehmen. Sollen die
kostbaren Menschenleben nicht unnütz in Gefahr gebracht
werden , so muß eine sorgsame und gründliche arlilleristi -
sche Planierung vorangehcn . Diese war im Bsura -Ab-
schnitt um so schwieriger , als das östliche Ufer erhöht ist ,
demnach dem Verteidiger unvergleichliche Vorteile gewährt ,
rmd als außerdem der russische Flügel zu feiner Rechten
mn Weichselstrom und hinter seinem Rücken an der
Festung Nowogeorgiewsk einen bequemen Halt fand.
Gleichwohl sind hier wichtige Vorteile errungen worden.
Aber schrittweise , und jeder Schritt hat Opfer gekostet.

Ungünstiger für die Russen war
ihre Stellung in Westgalizien.

Hier setzten die Oesterreicher, verstärkt durch deutsche
Kontingente , sich sowohl frontal wie seitlich gegen die
Feinde ein . Die österreichische Front bildete südöstlich von
Krakau alsbald einen rechten Winkel. Dieser Winkel ist
im wesentlichen heute noch vorhanden ; nur daß sich der
Scheitelpunkt verschoben hat . Er liegt jetzt bei Zaklizyn
auf dem rechten Ufer des mittleren Dunajec und der rechte
Schenkel ist ein wenig zurückgebogen worden. Denn die
Russen haben hier in den letzten Tagen

gewaltige neue Kräfte angesetzt.
Von ihrem Standpunkt aus ganz mit Recht . Denn hier
droht ihnen vorläufig die größte Gefahr . Ihre Truppen
standen vor zwei Wochen wenige Kilometer östlich Krakau ;
sie sind im Laufe von einer Woche hinter den unteren
Dunajec zurückgedrängt worden . Diese Stellung wurde in
dem Moment unhaltbar , rn dem es den Oesterreichern ge¬
lang , mit dem österreichischen Schenkel ihres Winkels sieg«
reich von den Karpathenvorbergen her in die Ebene her¬
abzusteigen. Es galt , dieser hart drohenden Gefahr mit
einem frontalen starken Stoß gegen die österreichische
Schenkelmitte zuvorzukommen. Er ist mit neuen Divisio¬
nen unternommen worden, und hat dazu geführt , daß die
Oesterreicher das

Gebiet von Jaslo -Krmsno geräumt

und das nordwestlicheBecken von Gorlice aufgesucht haben.
Damit ist aber noch nicht die Gefahr der Bedrohung des
linken russischen Flügels beseitigt, der österreichische Win-

WTB . Großes Hauptquartier , 2. Jan ., vor¬
mittags . (Amtlich .) , .

Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche An¬
griffe gegen unsere Stellungen in und an den Dünen nörd¬
lich Nieuport wurden abgewiesen .

In den Argonnen machten unsere Truppen auf der
ganzen Front weitere Fortschritte. Heftige Angriffe nörd¬
lich $ t r b u tt, sowie gegen die Front A i l l y - A p r 6°
m v n t uö. olich Cwmmercy wurden unter schweren Ver¬
lusten. für die Franzosen abgeschlagen , drei Osfiziere und
hmetzkrt Franzosen gefangen genommen. Es gelang unso-
rcck Truppen hierbei das heißumstrittene Bois Brulö
ga«, zu nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Saarburg hatten den
von nns erwünschten Erfolg . Die Franzosen beschießen in
letzter Zeit systematisch die Orte hinter unserer Front . Im
Unterkunftsraume einer unserer Divisionen gelang es
ihnen , 50 Einwohner zu töten.

Die französischen amtlichen Berichte meldeten, daß die
Franzosen im Dorfe S t e i n b a ch Schritt für Schritt vor¬
wärts käme «. Bon Steinbach ist unsererseits kein
Haus verloren . Sämtliche französischen Angriffe Nus den
Ort sind zurückgewiesen .

O e stlich er Kri e gssch aupIatz : An der ost¬
preußischen Grenze ist die Lage unverändert .

Oestlich des B z u r a- und R a w a - Abschnittes gingen
unsere Angriffe bei einigermaßen günstiger Witterung
vorwärts .

In Polen östlich der P i l i c a keine Veränderung .
Oberste Heeresleitung .

WTB . Großes Hauptquartier , 3. IM ., vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz: Vor W e st e n d e erschienen
gestern mittag einige, von Torpedobooten begleitete
feindliche Schiffe, ohne zu feuern.

Auf der ganzen Westfront fanden Artillerie¬
kämpfe statt . Ein feindlicher Jnfamterieangriff er¬
folgte nur nordwestlich St . M e n e h o u I d , der unter
schwersten Verlusten für die Franzosen abgeschlagen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen und im nördlichen Polen keine Veränderung . In
Polen westlich der Weichsel gelang es unseren Trup¬
pen , nach mehrtägigem hartem Ringen den besonders stark
befestigten Stützpunkt der russischen Hauptstellung Bor -
z y m o w zu nehmen, dabei 1000 Gefangene zu
machen und 6 Maschinengewehre zu erbeuten. In drei
Nachtangriffen versuchten die Russen Borzymow zurück¬
zugewinnen . Ihre Angriffe wurden unter großen Ver¬
lusten abgewiesen.

Auch östlich Rawa kam unser Angriff langsam vor¬
wärts .

Die in den russischen Berichten mehrfach erwähnte«
russischen Erfolge bei I n o w l o d z sind glatt erfunden.
Sämtliche russische Angriffe jener Gegend sind sehr verlust¬
reich für die Russen abgewiesen und gestern nicht mehr
wiederholt worden. Im übrigen ist die Lage östlich der
P i l i c a unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der Sftcmichisch -mziirische TM»eW.
W i e n , 2 . Jan . Amtlich wird verlautbart am 2. Jan .,

mittags : Die allgemeine Lage ist unverändert . Nach den
erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen im
Raume südlich T a r n o w und in den mittleren Karpathen
ist vorübergehend Ruhe eingetreten. Die am Uzsoker Paß
kämpfenden Truppen wurden vor überlegenen feindlichen
Kräften von den Kammhöhen etwas zurückgenom -
m e n . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfcr , Feldmarschalleutnant.

kel noch nicht weggedrückt worden. Die Möglichkeit des
Flonkendrucks auf die Russen besteht nach wie vor . Es
gilt für die Oesterreicher nur , sich nördlich der Karpathen¬
pässe zu halten .

Es wird offensichtlich geschehen können . Der letzte amt¬
liche österreichische Bericht klingt recht zuversichtlich. Er
lautet :

„In den Karpathen griffen unsere Truppen nördlich des

Uzsoker Passes an und nahmen mehrere Höhen . Nördlich des

Lupkower Passes brachte ein Gegenangriff die Vorrückung der

Russen zum Stehen . Weiter westlich ging der Feind
mit -schwächeren Kräften an einzelne Uebergänge heran .
Nördlich Gorlice , nordöstlich ZaNiczyn und an der unteren
Nida brachen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten
zusammen . Jim Raume östlich und südöstlich Tomaszow mach¬
ten die Verbündeten - Fortschritte ."

Der hier genannte Uzsoker Paß führt aus dem Komi -
tat Ung über die Beskiden zum Oberlauf des Stryj und
des Dnjestr in den Talweg , der die über Turka—Sambor
nach Lemberg ziehende Bahn aufnimmt . Er liegt also weit
östlich der Stelle , an der die Russen mit überlegenen Kräf¬
ten ihren Frontalangriff gegen das österreichische Zentrum
unternommen haben . Erinnert man sich nun , daß nach
einer früheren amtlichen Meldung die Oesterreicher ihren
Karpathenschenkel bis Lisko ausgedehnt hatten , so entsteht
die Möglichkeit, daß dieneuenrussischenDivisio -
n e n , dis die Umzinglung am untern Dunajec abwonden
sollen , leicht in die Gefahr kommen können ,

ihrerseits umfaßt und umzingelt
zu werden . In Westgalizien ist im Gegensatz zu Nord-
polen der russische Flügel beweglich , ohne natürlichen
Halt ; er schwebt gleichsam in der Luft . Alle Unter¬
nehmungen , die gegen ihn gerichtet sind , bieten daher be¬
trächtliche Chancen und können zu Ergebnissen führen^
die weit über das hinäustragen , was bei Einleitung der
Operationen als möglich abgeschätzt wurde. Zudem ist die
russische Kräfteverschiebung nicht getragen von einer aller'
wärts gesicherten Ueberlegenheit. Sie birgt daher die
Gefahr in sich, an andern Punkten den scheinbaren Er¬
folg durch so große tatsächliche Mißerfolge zu erkaufen , daß
dadurch der Wert des vorübergehend Gewonnenen in^
Gegenteil verkehrt wird .

Nach den deutschen und österreichischen Berichten ist
diese Aussicht besonders

im russischen Zentrum
südöstlich von Tomaszow gegeben . Dort schreiten die deut¬
schen Angriffe auf dem rechten Ufer der Pilica ständig fort
und bringen die russische Mitte in schwere Bedrängnis .
Sie wird , geht es damit so weiter wie bisher , weiter süd¬
lich das rechte Ufer der Pilica , das wir uns mangels be¬
stimmter Meldungen als ihren Frontverlauf denken , bald
aufgeben und sich weiter östlich aufs neue eingraben müssen ,
wobei ihr der Höhenkamm der Lysagora als unangen " hmes
Hindernis auf dem Wege liegen könnte .

Die Aufmerksamkeit der nächsten Tage wird den beiden
Flügeln und dem erwähnten Punkte des Zentrums ge¬
widmet werden . An diesen Stellen wird um den Ver¬
lauf der ga n z e n russischen Front gestritten. Darübex
hinaus heute schon Berechnungen anzustellen , verbietet die
augenblickliche Lage und die Rücksicht , die wir den Plänen
der Verbündeten schuldig sind . Das eine haben die
Russen durch ihren hartnäckigen Widerstand erreicht : Das
bedeutende und '

wichtige Warschauer Festungsdreieck ist
ihnen gesichert . Darüber hinaus aber ist noch die Erreich »,
ung aller Pläne möglich , die H i n d en b u r g bei seinem
Vorstoß aus der Thorner Ecke sich gesetzt hat. —

Die Persönlichkeit im Rriege
Die ungeheure Ausdehnung der gegenwärtigen Kriegswir¬

ren , was Größe des Raumes wie Zahl -der Menschen und Um¬
fang der angewandten Technik betrifft , -hat die Frage nach dem
Wert des einzelnen außeroödentlich in den Hintergrund
gedrängt . Die menschlich begreifliche Sehnsucht -der Volksmas -
fen , ihre Hoffnungen und Forderungen - an eine bestimmte Per¬
sönlichkeit als Führer und Sieger in -den Schlachten zu knüpfen,
sind gleichfalls in diesem Kriege außerordentlich zurückgedräntzl
worden . Außer ein oder zwei Ausnahmen , die nur die Rege !
bestätigen , -haben wir in keinem Heere des gegenwärtigen Krie¬
ges -das , was -das Volk den Helden nennt , d. h . eine möglichst
-gesteigerte Konzentration von Leistungen bei einem einzelnen
Führer . Trotzdem zweifelt niemand , daß unendliche Kräft -
gröhen , die von der einzelnen Persönlichkeit ausg -ehen, in -diesem
Kriege mehr -denn je ihre Wirkungen ausstvcchlen Es ist daher
ein interessantes Problem , das mit -den nachfolgenden Ausfüh¬
rungen - keineswegs erschöpft werden -soll , zu untersuchen-, tme
sich in- der modernen Gegenwart der Wert -der Persönlichkeit im
Kriege gestaltet hat

Das Geheimnis , warum die Persönlichkeit trotz gesteigerter
individueller Fähigkeiten -heute im Kriege und- in seinen einzel¬
nen Kombinationen weniger ins Auge fällt , steht in der größten
Erscheinung -der modernen Zeit überhaupt : in dem Wesen und
Inhalt der O r g-a n i sat i o n . Die Organisation fetzt den ein¬
zelnen zurück, um ihm durch die Verbindung mit andern ein¬
zelnen eine desto größere Kraft und Wirkuna zu verleihen . D :e
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Arbeiterklasse hat -diese Bedeutung der Organisation zuerst er¬
kannt und ihre Erkenntnis zuerst dazu benutzt, besonders m
Deutschland, wahrhaft Mustergültiges zu leisten. Die Bedeu¬
tung der deutschen Arb-eiteri1a>ss-c im nationalen Leben Deuf-ch-
lanvS ist nur durch ihre energische und zielklare Organisation
zu erklären. Das; eine solche riesenhast umschlossene und strenge
Organisation indessen Gefahren in sich birgt , wenn nicht der
Geist, die Idee , oder sagen wir das Ideal sie beherrscht , haben
wir zu unserm Leidwesen in uns selbst mitunter gespürt . Lai¬
salle , der für die deutschen Arbeiter den großen Gedanken der
Organisation zuerst in seiner ganzen umfassenden Totalität
erkannt und aus seinen ganzen Beziehungen zur Hegelschen
Philosophie her zuerst systematisch Largestellt hat , fordert als
Fundament einer Organisation , die ihre Wirkungen haben soll,
die Solidarität -der Interessen . ES versteht sich datz
diese -Solidarität -der Interessen nur vorhanden sein kann, bei
Individuen derselben Klasse oder bei Erscheinungen, -die für eine
gegebene Zeit -die Äl-essenuntersLiede in den Hintergrund -drän¬
gen. Ein Krieg kann, je nachdem sich das Volk zu ihm stellt,
eine solche Erscheinung sein . Er wird -dann , selbst wenn, er auch
so eine vermeintliche Solidarität der Interessen schasst,. -die ge¬
waltigen Wirkungen !der Organisation zur Geltung bringen .

Wenn bei einer solchen Solidarität die Organisation - -den
einzelnen auflöst , um ihn durch die Gemeinsamkeit -der Ideen ,
der Forderungen und der Tätigkeit desto größere Bedeutung
und Mach zu geben, so ist damit doch keineswegs gesagt, -dag
die Persönlichkeit , ihr eigener Wett und ihre -indivi-
duelle Begebung und Größe auSscheidet . Tos Individuum ist
hier an vestimmte zwingciide Umstände gebunden, aber wie in
der Gesellschaft überhaupt , böhält es einen -weiten Spielraum
für ferne besondere Begabung . Als Mitte der 90er Jahre die
bekannte Diskussion über -den historischen Materialismus statt¬
fand, -hat K -nutsky den Einftuh des Individuums auf die
gesellschaftliche Entwicklung einmal sehr richtig so formuliert :

„Es kann keine neuen- Probleme für sie erfinden , wenn
«- auch mitunter imstande ist , Probleme dort zu erkennen, wo
andere bis dahin nichts Rätselhaftes gesehen . Es ist auch in
-bezug auf die Lösung dieser Probleme an die Mittel gebun¬
den , die seine Zeit ihm liefert . Dagegen ist die Wahl der
Probleme , denen es sich widmet, die des Standpunkts , von
dem aus es an deren Lösung herantritt , die Richtung, in

^
der

-SS diese -sucht, und endlich -die Kraft , mit der es sie verficht ,
nicht ohne Rest auf die ökonomischen Bedingungen allein zu¬
rückzuführen: hier kommt neben diesen auch das Individuum
zur Geltung in der Eigenart , in der es sich entwickelt hat dank
der Eigenart seiner Begabung und der Eigenart der beson¬
deren Verhältnisse, in .die es versetzt worden.

"
Alles di-es gilt auch in - der Organisation der Kriegsheere ,

ja wird in ihr bef-on-ders deutlich. Zu -den -wenigen Ausnahmen ,
die die Persönlichkeit auch in den gegenwärtigen M-assenheeren
als etwas Ueberragendes erscheinen lassen , gehört -zweifellos der
Führer der deutschen Oftarmeen , -der Generalf -ekdm-arscholl von
Hindenburg . In einer Schilderung , die von ihm neulich
Paul GoIdmann , der Berliner Korrespondent der Wiener
„Neuen Freien Presse"

, gegeben hat , war sehr deutlich zu spüren ,
was die Eigenart und die Bedeutung dieses Heerführers inner¬
halb -des Ganzen ausmacht : -die enorme Einseitigkeit und Sach¬
lichkeit, mit -der dieser M -ann seine Aufgabe und feig Ziel ver¬
folgt. Trotzdem ist er sich vollkommen klar, daß er ohne Mit¬
arbeit seines Stabes und ohne die Mitwirkung jedes einzelnen
in den ihm unterstellten Regimentern - keinerlei Wirkung aus -
lösen könnte. Bei solcher Auffassung ist die selbstverständliche
Voraussetzung, !dah die Organisation eines Heeresverbandes
desto mehr leisten wird , je mehr die einzelne Pers-önlichkeit in
i-hr selbst ausgebildet ist . Unter dieser Ausbildung versteht
heute -hoffentlich kein einziger Militär mehr etwa nur die
militärische Ausbildung noch weit weniger das , was wrr
in- Friedenszeiten den militärischen Drill zu nennen - pflegen.
Beiläufig bemerkt ist -dieser Drill -der Friedenszeit das erste, was
der Soldat im Kriege abzuschütteln hat und sogar vor¬
schriftsmäßig -abschütteln m u ß. Unter der kri-egstüchti-gsten
Ausbildung des einzelnen versteht die moderne Kriegführung
vielmehr die .möglichste intellektuelle , mvraNsche und
physische Tüchtigkeit des einzelnen So l d a t e n.
Das Militärtscht-Technische ist nur die Materie , an der sich die
intellektuelle, moralische und physische Tüchtigkeit des -einzelnen
möglichst vollkommen üben und entwickeln soll.

Von solcher Forderung aus bekommt die Persönlich¬
keit des einzelnen im gegenwärtigen Kriege i-n ihren
Grenzen eine weit höhere Bedeutung als sonst , und die
naive Auffassung, als ob die bloße Zahl , die einfache numerische
U-oberlegenheit den Ausschlag geben könne , ist , wie ja auch ge¬
rade die Vorgänge im deutschen Osten zeigen, gänzlich abgetan.
Wenn aber im ganzen -der Organisation , in der großen und um¬
fassenden Bindung der einzelnen durch sie , die individuelle, in¬
tellektuelle , moralische und physische Stärke -der Persönlichkeit
die Voraussetzung ist für Erfolge und Siege , so kann bei den
deutschen Siegen die deut s ch e Arbeiterklasse mit ganz
besonderem Stolz auf -das Erzi-e-hungswerk blicken, -das ihre
Tätigkeit erreicht hat . Es gibt keinen Streit darüber — -weder
bei den Freunden noch bei den Feinden — der Organisationen
0er -deutschen Arbeiterklasse — , daß sie die deutschen Arbeiter auf
das Unvergleichlichste erzogen und entwickelt haben ; sie haben
ihre Intelligenz gehoben , ihr -moralisches Bewußtsein gestärkt ,
ihre körperlichen Kräfte durch jeden Pfennig erkämpfter Lohn¬
erhöhungen gesteigert. Erfolge der deutschen Armeen sind daher
nicht zuletzt ein Ergebnis der deutschen Arbeiter¬
organisationen , und wir haben- zu fordern , daß diele
Erkenntnis , die sich mit harter Schärfe und Notwendigkeit auf -
-drängt , auch und -erst recht in -der -dem Kriege folgenden Fr «c»
denszeit ihre notwendigen Früchte trägt : Vollkommene Gleich¬
berechtigung und Freiheit der Entwicklung für die volitischen ,
gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisationen der
deutschen Arbeiterklasse und als gesteigerte Wirkung daraus im¬
mer höhere Entwicklung der intellektuellen, moralischen und phy-
fischen Kräfte der deutschen Arbeiterschaft.

Bom Krieg.
Dm westlichen Krieg§sA«M.

Der französische Tagesbericht .
Paris , 2 . Jan . (Amtlicher Bericht vom 1 . Januar , 3 Uhr

nachmittags . ) Zwischen dem Vie-ere und Reims fanden bei¬
nahe ausschließlich- Artilleriekämpfe statt . Ter Feind beschoß
ohne Ergebnis -das Dorf Saint Georges und -den von den Bel¬
giern südlich Dixmuid -en -organisierten Brückenkopf . -Zwischen
La Bassee und Carency, zwischen Albert und Rohe , im Gebiet
von Verneuil und Blanc Sabl -on bei Craonclle endete ein«,
heftige Kanonade zu uusern Gunsten . An letzterer Stelle zer¬
störten wir außerdem deutsche Besestigungswerke. Im Gebiet
von Perthes und Beau « ejour behaupteten wir unfern Gewinn
vom 30 . Dezember . In den Argonnen und -im Gruriewald griff
der Feind sehr heftig auf beinahe eder ganzen Front an uno
gewaim an einigen Stellen 150 Meter . Es wurden sofort Ge-
genangriffe untern -omm-en . Im Gebiet von Verdun tobten hef¬
tige Artilleriekämpfe. Zwischen Maas und Mosel unternahmen
>di« Deutschen in der Nacht vom 30. zum 31. Dezember >:nd am

Montag, den 4 . Jai^ ar 1915 . Seite 2.
Morgen -des 31 . sechs heftige Gegenangriffe , um die von uns
am 30 . Dezember eroberten Schützengraben wiederi zu nehmen.
Alle Gegenangriffe wurden glänzend abgewiefen. Unsere Flie¬
ger beschossen nachts die Bahnöfe von- Metz und Arnaville . Wir
rücken fortgesetzt Fuß um Fuß bei Steinbach vor . Feindliche
Artillerie zeigte -am Morgen des 31 . Dezember -eine große T̂ätig¬
keit , aber am Nachmittag gewannen unsere Battereien sichtlich
die Oberhand.

Bange machen gilt nicht.
WTB . London, 2. Jan . Sechs neue Armeen zu

je drei Armeekorps sind gebildet worden. Komman¬
deure werden sein : der ersten Armee : General H -a- iy , der
zweiten : Smith - Dorrien , der dritten : Hunter ,
der vierten : John Hamilton , der fünften : Leslie
Rundle und der sechsten: Bruce Hamilton .

Ein französischer Rechtfertigungsversuch .
WTB . Berlin , 3 . Jan . „Havas " meldet aus Paris

vom 29 . Dez . : Eine -amtliche Note erklärt das deutsche
Kommunique vom 26 . Dezember für unrichtig , welches das
Werfen von Bomben auf Nancy als eine Vergeltungs -
Maßregel für die Bewerfung der Stadt Freiburg i . 93. und
des Lazarettdorfes I n o r mit Bomben durch französische
Flieger darstellt. Letzteres hätte niemals etwas anderes
als kriegerische Operationen ausgeführt , die durch mili¬
tärische Rücksichten -begründet waren . Sie hätten nur mili¬
tärische Gebäude getroffen.

Tatsächlich fielen die Fliegerbomben in Freiburg
erstens : auf ein P r i v a t h a u s , zweitens auf ein durch
Rotes Kreuz kenntlich gemachtes Krankenhaus (St .
Vinzentiushaus ) und drittens in die Nähe eines städtische
Kunstsammlungen enthaltendes Gebäudes . In
I n o r fielen die französischen Bomben ausschließlich auf
Lazarettgebäude , wodurch die Kranken aufs äußerste er¬
schreckt und geschädigt wurden.

Französische Bestellungen in Italien .
Rom , 2 . Jan . Die französische Regierung

bestellte bei den Fiat - Werken für etwa 60 Millionen
Lastautos , das Stück zu 18 000 Lire statt des Friedens¬
preises von 11000 . Außerdem beabsichtigte Frankreich
den Ankauf von großen Beständen Wolle , die von
italienischen Häfen versandt werden sollen ; die itali e*
nischeRegierung jedoch wird die Verfrachtung ver¬
hindern .

Dom Wiche« KriegrschlWliz.
Hindenburgs Dank.

Hauptquartier -Ost, 31. Dez. Generalfeldmarschall von
Hindenburg bittet um Bekanntgaber folgender Danksa¬
gung : Hauptquartier -Ost, 2 . Jan . Gelegentlich des Jah¬
reswechsels sind mir so zahlreiche freundliche Glückwünsche
zugogangen, daß ich leider nicht in der Lage bin , jedem
einzelnen persönlich zu Antworten . Ich bitte deshalbe
alle, die meiner zum 1 . Januar gedacht haben, in dieser
Form meinen herzlichsten Dank und zugleich meine besten
Wünsche für ihr Wohlergehen im neuen Jahr entgegenzu¬
nehmen. v . Hindenburg , Generalfeldmarschall.

Der russische Offiziersmangel.
Petersburg , 2 . Jan . Der „Slowo " meldet : Ein

telegraphischer Befehl des Kriegsministers ordnete die so¬
fortige Beförderung der Junker der Moskauer
Kriegsschule zu Fähnrichen für den Feld¬
dienst an .

Stiefelmangel bei der russischen Armee .
WTB . Kopenhagen, 2 . Jan . Ein Stiefelerlaß des

Chefs des Petersburger Militärbezirkes wurde in dem
„Rjetsch" vom 23 . Dez. 1914 veröffentlicht. Darnach haben
die russischen Reserve-Batterien so schlecht gelieferte
Stiefel , daß die Soldaten damit nicht ausrücken können.

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
Berlin , 2 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Wien : Der General Liborius v . Frank , der Armeekom¬
mandant in Serbien war und seinerzeit die Einnahme von
Belgrad - meldete, ist aus Gesundheitsrücksichten in den
Ruhestand getreten , ebenso Feldmarschalleutnant Przy -
b o r s k i , der sich ebenfalls auf deni südlichen Kriegsschau¬
platz befand.

Zur Lag« in Serbien.
WTB . Konstantinopel , 1 . Jan . Der „Rjetsch" vom

11 . /24 . Dezember meldet aus Moskau , daß bei dem
letzten slawischen Diner in Moskau die Serben Tragutin ,
Jlitsch und Georgewitsch anwesend waren , die soeben aus
Serbien angekommen waren . Sie berichteten, daß sich im
Lazarett zu Risch mehr als 1500 verwundete Soldaten
befanden, von denen erst 500 verbunden werden konnten.
Die Uebrigen mußten warten , bis sie drankamen . Es sind
keine Verbandmittel da , kein Jod , kein Spiritus usw . —
In derselben Nummer wird eine Korrespondenz aus
Wilna abgedruckt , wonach allein in dieser Stadt ohne
die dorthin kommenden Flüchtlinge 2518 Arbeitslose und
im Gouvernement 6296 Arbeitslose sich befänden.

Der Kamps z«r See.
Die „Formidable - ein Opfer eines

deutschen Anlerseebookes .
WTB . Berlin , 3 . Jan . (Amtlich .) Am 1. Januar

vormittags 3 Uhr , hat eines unserer Unterseeboots
wie es durch Funkspruch meldet , im englischen Kanal un¬
weit Plymouth das englische Linienschiff „Form i-
d a b l e " durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Das
Boot wurde, durch Zerstörer verfolgt, aber nicht be-
schädigt.

Der stellvertretende Chef des Adunralstabes : B e h n ck e.
Zum Untergang der „Formidable ".

London , 3. Jan . (Reuter.) Die Zahl der von der 93-e»
setzung der „Formidable " Geretteten beträgt 201 , da noch
ein Boot mit etwa 40 Geretteten auf der Höhe von Lyme
Regis ausgefischt wurde . Einer der Geretteten erzählte :
Am Freitag früh bei hoher See fand plötzlich eine g e -
wattige Ervlosion statt. Sofort strömte das

Wasser ein. Die Feuer wurden gelöscht und die Heizer
kamen an Deck . Glücklicherweise explodierte das Magazin
nicht . Als ich auf Deck kam , legte sich das Schiss schon stark
nach Steuerbord über. Die Boote wurden niedergelassen,
aber der Kutter sank dabei. Eine Barkasse und Pinasse
kamen mit vieler Mühe herab . Wir fuhren mit der Bar -,
kasse ab und sahen die „Formidable " langsam überholen.
% Stunden später sank das Schiff . Bis zuletzt er¬
tönte die Dampfpfeife . Wir sahen den Kapitän bis zum
Ende auf seinem Posten stehen . Der Signalgeber blieb,
bei seiner Arbeit bis das Schiff umschlug und in die Tiefe
sank.
Ein englischer Bericht über den Untergang der „Emde«".

London, 2. Jan . (Nicht amtlich. Ausführliche Meldung .)
Der von der Admiralität veröffentlichte Bericht des Kapitäns
Glossöh über -den Untergang der „Emden " besagt : Auf einer
Patroui -llensahrt erhielten wir ein Funkentelegramm von -den
Kokosinseln, worauft wir sogleich, es war 7 Uhr morgeus , mit
Volldampf Kurs aus -die Inseln nahmen . Wir -erreichten bald
eine Geschwindigkeit von 20 Knoten »und sichteten um 9,15 Uhr
Land und sahen -fast unmittelbar darauf den Rauch der „Em¬
den"

, -die mit großer Geschwindigkeit auf uns zukam. Sie
er öffnete das Feuer um 9,50 Uhr. Ich hielt mich nt .
möglichst -großem Abstand, um den Vorteil auszunutzen, daß ich
weittragendere Geschütze hatte . Das Feuer der
„Emden " war zu Beginn des Gefechts sehr genau uno
schnell, ließ aber bald nach . Alle Verluste an Bord- der „Sydney"
fielen in den Anfang des -Gefechtes . Der erste Schornstein- der
„Emden " wurde zuerst woggeschoss-en, darauf der vordere Mast.
An Bord brach ein schwerer Brand aus und nachdem der
zweite und schließlich -der dritte Schornstein umgefallen war ,
hielt das Schiss auf den Strand zu. Wir gaben noch zwei- Sal¬
ven auf die „ Emden" ab und nahmen dann di-e Verfolgung
eines Handelsschiffes -aus, das sich während des Gefechtes ge¬
nähert hatte . Es war das erbeutete britische Kohlenboot
„ Bur -esk "

, das - mit einigen C-hinesen und Deutschen be¬
mannt war . Tie Deutschen bohrten ein Leck in das Schiff,
-dasbald darauf sank . Die „ Sydnch " kehrte dann zur „ Emden"
zurück und rettete -die im Wasser liegenden Mannschaften. Der
deutsche Kreuzer hatte noch die Flagge am Topp. Wir fragten : ,
„ Wollt Ihr Euch ergeben ? "

, erhielten - -aber keine '
Antwort , sodo-ß wir wider Willen genötigt -waren , um halb
5 Uhr das Feuer -wieder zu eröffnen . Fünf Minuten später
jedoch stellten wir das Feuer ein und begannen- zu retten , waS
noch zu retten war . Am folgenden Tage hatte «in Offizier «ine
Untereduny mit dem Kapitan der „Emden "

. Es wurde be¬
schlossen, die Verwundeten und Gefangenen - herüberzubri -ngen,-
was wegen der starken Brandung schwierig war . Der Zusticmd'
der „Em -den" war unbeschreiblich . Die Verluste an Bord her
„Sydney " betrugen 4 Tote und 12 Verwundete . Auf der „Em¬
den" waren 8 Offiziere und 111 Mannschaften- -verwundet, 11
Offiziere und 300 Mann wurden zu Gefangenen - gemacht . Un¬
ter den GefaWenen - besinden sich 54 Verwundete . Die Beschädi¬
gung der „Sydney" ist sehr gering . Das Schiff wurde zehnmal
getroffen .

Dl>« de» KrieManpW« im Orient.
Ein grotzer türkischer Erfolg .

Konstantinopel , 3. Jan . Die türkischen Morgen-
blätter bestätigen die Einnahme von Ardagan
durch die türkischen Truppt« . Der militärische Mitarbei¬
ter des „Tanin" stellt fest, daß die türkische Armch durch:
ihr Vorgehen durch das schwierige Gelände mehr im Nor¬
den und durch den Zweifrontenangriff di«-
ganze russische Armee zum Rückzug ge -
zw un gen habe. Zurzeit seien die Russen auf eili -
gemRückzng und versuchten, sich noch einmal bei Kars
zu sammeln . Die Besetzung von Olti und Sayi -
komisch , dem wichtigen Endpunkt der kaukasischen Bahn ,
ständen bevor . Der Angriff auf Olti bringe ! die Kriegs¬
schauplätze in der Umgebung von Batum und denjenigen
von Erzerum miteinander in Verbindung.

Ein türkischer Schlachtbericht.
Konstantinopel , 3 . Jan . Unsere Abteilung zögerte trotz

ihrer geringen Zahl nicht , am Morgen des 29 . Dezember
die gut befestigten und durch Artillerie verstärkten Steh ?
lungen des Feindes anzugreifen . Die blutige
Schlacht endete mit der Flucht d e r R u s s e n , di«
große Verluste hatten . Unsere Verluste waren un¬
bedeutend. Vor ihrer Flucht setzten die Russen einen
großen Teil der Stadt und ihre Munitions - und Lebens-
mittelm -agazine in Brand , plünderten das Eigentum der
Muselmanen , unterwarfen sie furchtbaren Folterungen ,
töteten zahlreiche unbewaffnete Männer und Frauen mil¬
dem Bajonett und stachen einem Manne die Augen aus .-
Eine große Menge Munition und Kriegsmaterial und ein -
Teil Transportmittel des Feindes fielen in unsere Hände.
Die Freude der vom russischen Joche befreiten Bevölke¬
rung ist ungeheuer . Die von den Freiwilligen , die an
der Seite der Armee kämpften, bewiesene Tapferkeit ist
des Lobes würdig . In Persien zeigen unsere perfi-
schen Brüder dieselbe Ergebenheit . Unsere Truppen ,
schlugen im Verein mit den persischen Stämmen 4 00 (J
Ru s sen , die über 10 Kanonen verfügten , bei M ey an
Dunwab Sis , 50 Kilometer nordöstlich von
S a u t s ch b u l a k , vollständig . Die Russen hatten
mehr als 200 Tote und eine Anzahl Verwundete und ver¬
loren 6 Kanonen . Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre.
Munition und Kriegsmaterial . Nach einer Meldung aus
Erzerum befinden sich große Transporte von russischen Ge-
fcmgenen aus den letzten Kämpfen auf dem Wege dorthin.
600 sind bereits eingetroffen .

6««Me KriearaachMe «.
Kaiser Wilhelm und Papst Benedikt .

Großes Hauptquartier , 2. Jan . (Amtlich.) Zwffchen S . M.
-dem Kaiser und S . Heiligkeit dem Papst hat gestern folgen,
der T-el-egrvm-mwechsel stattgefunden : „An S . M . Wilhelm II ,
Deutscher Kaiser . Im Vertrauen auf -die Gefühle christlicher
Nächstenliebe , von- -der Eure Mia -jestät beseelt sind , bitte ich Eur «
Majestät , dieses un -heilvolle Jahr zu beenden und das neue zu
eröffnen mit einer Ham-dlnng kaiserlicher Großmut , indem Eure
Majestät uniern Vorschlag an nehmen, -daß -zwischen den krieg¬
führenden Staaten ein Austausch der für den Militärdienst
künftighin als untauglich anzusehenden Kriegsgefangenen statt¬
finden möge . Papst Benedikt XV .

"

„ An Deine Heiligkeit den P -apst , Rom. Indem ich Eurer
Heiligkeit für Ihr Telegramm danke, ist es mir -ein Herzens-
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'fceämrfm©, zu versichern , - atz Eurer Heiligkeit Vorschlag , das Los
- er für - en fern .eren Militärdienst untauglichen Kricgsgesan-
genen zu lindern , meine volle Sympathie findet . Die Gefühle
christlicher Nächstenliebe , von der dieser Vorschlag eingegeben ist ,
entsprechen durchaus meinen eigenen Ucberzeugungen und

^ Wünschen . Wilhelm .

Personalvcränderungen .
WTB . Berlin , 3 . Jan . (Amtlich.) Generaloberst

v . M o l i f e wird für die Dauer des mobilen Verhältnis¬
ses zun : Chef des stellvertretenden Generalstabs der Armee ,
General der Infanterie z . D . Frhr . v . Manteuffel
wird unter Enthebung als Chef des stellvertretenden
Generalstabes der Armee zuni stellvertretenden komman¬
dierenden General des 14. Armeekorps ernannt .

Beschlagnahmte serbische Uniformen .
Basel , 3 . Jan . Die „Baseler Nachrichten" melden :

Bei einer Exportfirma in Turin sind 4M 000 Uniformen
beschlagnahint worden , die für Serbien bestimmt waten ,
da ihre Ausfuhr eine Umgehung des Ausfuhrverbotes für
Wollstoffe darstellt.

Verschiebung der Wahlen in Bulgarien .
Sofia , 3 . Jan . (Nicht amtlich .) Die Regierung hat

beschlossen , die städtischen und die Kreiswahlen , die im
Januar und Februar stattfinden sollten , zu verschieben.

Japan und China .
Petersburg , 3 . Jan . „ Nowoje Mremfa " meldet aus

Peking , daß die offiziösen Pekinger „Daily News "
, die

bisher immer zur Ruhe ermahnt hätten , jetzt die japanische
Regierung wegen ihrer Aeußerungen über Kiautschou
im Parlament scharf angreife und erkläre, China werde
sich holen , was ihm gehöre.

Herve über die Volksstimmung in
Frankreich .

Gustave HervS veröffentlicht unter der Ueberschrift „An
einen Neurastheniker " in seinem Blatte „ Guerre Soziale "

einen Leitartikel , der mit verblüffender Offenheit d i e g e -
drückte Stimmung des französischen Vol¬
kes kennzeichnet. Der Artikel beginnt wörtlich : „ Zuge¬
geben , die Sache dauert lang , sehr lang . Aber
h-abenSie siche ingebildet , Sie könnten mit dem
deutschen Heer im Handumdrehen fertig werden ? Glauben
Sie, ' daß man so leicht ein Volk von siebzig Millionen , das
mit einem Volke von fünfzig Millionen verbündet ist , ver¬
nichtet, zumal wenn es eine so mächtig ausgestattete Me -
jallindustrie besitzt (vergessen Sie nicht, daß die modernen
Kriege teilweise Materialkriege sind ) , wenn es tapfer , von
Nationalstolz fanatisiert ist und den schönsten methodischen
Sinn , das beste Organisationstalent von ganz Europa be¬
sitzt? Sie sind nicht mit den Russen zufrie¬
den ? Und warum denn , haben Sie etwa die Geschichten
geglaubt von der russischen Dampfwalze , die mit voller
Schnelligkeit in Berlin anlangt , und von den zwölf Mil¬
lionen , die Rußland ins Feld stellen könnte? Hervö schil -
'dert dann die Schwierigkeiten des russischen Vormarsches
und die Hilfsmittel , die Deutschland für die Gsgenoffensive
zur Verfügung standen und fährt wörtlich fort : „Nehmen
wir sogar an , daß die Deutschen Warschau nehmen : je wei¬
ter sie nach Osten Vordringen , desto größer werden die
Schwierigkeiten für sie. Die russische Armee ist
steine Offenstvarmee , sander Hauptsächlich eine
Desensivarmee . " Herve kommt dann auf die E n g l ä n -
d-e r zu sprechen, mit denen man unzufrieden sei , weil ihre
Verstärkungen angeblich zu langsam eintreffen . Er ant¬
wortet darauf : England könne unmöglich in drei bis vier
Monaten Millivnenheer ^ schaffen; man solle den Februar
und März abwarten . Auch die Unzufriedenheit mit der
englischen Flotte sei unberechtigt . Die englische Flotte
leiste Riesenhaftes durch die Blockierung ( ?) Deutschlands .
Weiter heißt es wörtlich : „Auch Vater Joffres Schützen¬
grabenkrieg hat nicht das Glück , Ihnen zu ge¬
fallen ! Sie behaupten , daß der Krieg Jahre dauern
wird , wenn die Deutschen nur meterweise zurückgehen?"

fluslond -
Holland .

Das Friedensprogramm des Genossen Troelstra . In einer
Weihnachtsvede, die Genosse Troelstra in einer Amsterdamer
Volksversammlung hielt , hat er das Friedenspragramm ent¬
wickelt, das nach seiner Meinung .- ie Internationale zu akzep¬
tieren .hat , will sie nicht bei den Friodensverhandlungen ebenso
machtlos .daneben stehen , als wie beim Kriegsausbruch . Es
lautet : keine Annektivnen ; Aeudcrungen der Karte nur nach
Vornahme einer Urabstimmung !der Bevölkerung - es betreffen¬
den Lcmdesteils ; 'der Frieden soll auf - er Grundlage eines inter¬
nationalen Abkommens zur allmählichen Abrüstung geschloffen
werden ; Freihandel rrt- den Kolonien ; das Resultat - er Kriegs¬
erklärung und - es Friedensfchluffes soll an die Parlamente
kommen; Ueberwachung - er ausländischen Politik von einer stän¬
digen Kommission aus - em Parlament ; schließlich : Tagung
eines' internationalen , interparlamentarischen Kongresses gleich¬
zeitig mit - er FHedenskvnferenz der Diplomaten , wobei der
Kongreß ans Delegierten - er Parlamente aller beteiligten
Staaten bestehen soll, aber auch - er Parlamente der neutralen
Staten , - eren Interessen beim Frie - ensschluß mit einbezogen
sin- . Der Kongreß soll die AufAe haben, in den großen Fra¬
gen, die 'beim Friedensschluß zu lösen sind , -ie Arbeit - er Diplo¬
maten mit seinen Kundgebungen zu überwachen .
China .

Jyanschikai lebenslänglicher Präsident . „Daily Telegraph "
meldet aus Peking vom 30. Dezember : Jyanschikai hat ein
Gesetz durchgebracht , das ihm die Präsidentenschaft für Lebens¬
zeit sichert und ihm das Recht - er Wahl seines Nachfolgers für
Lebenszeit einräumt .

Deutsche Politik.
Verjüngung des Offizierkorps .

Der Krieg hat die Sehnsucht jener Kreise gestillt , die
seit Jahren eine erhebliche Verjüngung unseres Ofsizier -
kcrps verlangt haben. Allerdings ist dieses Ziel jetzt da¬
durch erreicht worden , daß der Tod auf dem Schlachtfeld
'gewaltig unter unseren Offizieren aufgeräumt hat . Die
Beförderungsverhältmssy sind auf diese Weise geradezu
glänzend geworden . Der Leutnant bat Aussicht, bereit

Montag » den 4 . Januar 1915 .
nach neun Dienftjahren Hauptniann zu werden , bisher
hat das fünfzehn bis sechzehn Jahre gebauert . Wie bür¬
gerliche Blätter berechnet haben, brauchen die Hauptleute
7 )4 Jahre zum Major , diese brauchen 5 Jahre zum Oberst¬
leutnant und letztere wieder 2 Jahre bis zum Obersten,
sodaß man also v- m Major bis zuni Regimentskomman¬
deur 7 Jahre braucht. Oberst ist man zurzeit auch nur
2 Jahre , und ebenso Generalmajor . Allerdings wird bald
wieder eine Stockung eintreten , denn die künftigen jungen
Generäle bleiben natürlich länger als bis jetzOin diesen
Stellungen und halten damit naturgemäß das ^ orrücken
ihrer Hintermänner entsprechend auf .

Mehr Kricgsfürsorge in der Heimat .
Den Ruf nach erweiterter Kriegsfürsovge im Innern

durch wirtschaftliche Maßnahmen erhebt immer von neuem
der bekannte imperialistische Schriftsteller Paul Rohrbach.
Im neuesten Heft der „Hilfe " schreibt er :

„Was - ie Organisation - es Sieges in - er Heimat an-
geht , so ist zu sagen, - ah wir bisher noch nicht viel mehr als
redlichen Willen samt - em Allernotwendigsten an Maßnah¬
men erlebt haben, und - aß auch 'das Notwendige un- schließ¬
lich Verfügte meistens spät , zögern - , unvoll st än -
-d 'ig und nicht .mit genügender Voraussicht schädlicher Neben¬
wirkungen erfolgt ist . Schlimmstenfalls werden wir uns auch
weiterhin so abzufinden haben. . . . In - iessm Zusammen¬
hang möchte ich auf eine wichtige Schrift Hinweisen , - ie - er
Rektor - er Berliner HandelshochschulePaul Eltzbacher soeben
herausgegeben hat ; sie heißt : „Die deutsche Volksernährung
und der englische Aushungerungsplan " und ist gemeinschaft¬
lich von sechzehn Verfassern bearbeitet, - ie durch ihre Stel¬
lung an 'deutschen Hochschulen, und Behörden un- ihr aner¬
kanntes öffentliches Ansehen insgesamt eine sehr starke
Autorität - arstellen . Sie legen - em deutschen Volke und
seiner Regierung einen bis ins einzelne durchge¬
arbeiteten Plan vor , wr"e unser Nahrungsbedarf mit - en vor¬
handenen Mitteln gedeckt werden kann — unter 'der stillschwei¬
genden , aber unerläßlichen Voraussetzung , daß die
leitenden Behörden für - ie Ausführung - er gemach¬
ten Vorschläge sorgen. Darauf allein kommt 'es m , denn selbst
wenn wir die unmögliche Annahme machen wollten, 'daß - ie
68 Millionen großer und kleiner, bewußter und unbewußter ,
törichter uud klriger Einzelwillen in Deutschland durch Rede
und Schrift alle miteinander auf dasselbe Ziel hingelenkt
werden könnten, so würden sie - och kein gemeinsames Organ
für ihr Han 'deln finden ; so wenig wie - en Millionen unserer
Soldaten im Felde ihre Tapferkeit un- Hingabe etwas zum
Siege hülfe, wenn kein Generalstab 'da wäre .

"

Diese Ermahnung ist um so wichtiger , als in der rechts¬
stehenden Presse in verstärktem Maße einer Erhöhung
her Höchstpreise das Wort geredet wird , um eine grö¬
ßere Sparsamkeit in der Verwendung von Nahrungsmit¬
teln zu erzielen . Viel besser als dieser Weg , der nur das
Los der Konsumenten verschlechtern und die Gewinne der
Produzenten und Händler noch mehr steigern würde , wird
dagegen eine planmäßige , der Willkür und dem Gewinn¬
interesse des einzelnen entzogenen Organisation zu dem
Ziele einer ausreichenden Lebensmittelversorgung führen .

Vom Edelmut unserer Krieger
zeugt folgende Postkarte aus dem Westen, die uns zum Ab¬
druck überbracht worden ist :

Liebe Frau F . !
Am 13. Dezember ist an Ihre werte A- reffe ««n Betrag

von 20,40 Mk . gesandt worden. Dieser Betrag soll Ihnen , so¬
wie Ihren lieben Kindern das Weihnachtsfest verschönern hel¬
fen . Indem wir alle Ihnen ein gesundes und fröhliches Wcih-
nachtsfest wünschen , verbleiben wir mit den schönsten Grüßen
an Sie

Die Res .-Art .-Mun .-Kol . 21 I . A . : Staffetius , Wachtm .
Ergänzend wird uns mitgeteilt , die Sammlung ist durch

den Wachtmeister angeregt worden , um den bedürftigsten
unter den Familien der Kameraden der Kolonne eine
Weihnachtsfreude zu bereiten . Alle stimmten der Anre¬
gung freudig zu , und es kam ein so großer Betrag zusam¬
men , daß auch andere Frauen , deren Männer bei der Ko¬
lonne sind , ähnlich bedacht werden konnten.

Der französische Hausbcsitz in Straßburg .
Der Bürgermeister der Stadt Straßburg teilt , wie die

„Köln . Ztg .
" meldet , in einer Bekanntmachung an den

Anschlagsäulen mit , daß er die Zwangsverwaltung über
den in Straßburg vorhandenen französischen Haüsbesitz
übernommen hat . Infolgedessen sind die am 1 . Januar
fälligenIstieten an die Stadtkasse zu zahlen. Die Zahl der
noch in französischem Besitz befindlichen Häuser ist beson-
ders in dem vor 1870 schon vorhandenen alten Stadtvier¬
tel recht beträchtlich.

Dadische polltik .
Biersteuerstatistik.

Nach einer B ie r ste u er sta t i sti k 'der Großh. Zoll - und
Steuer - irektion hat sich - ie Zahl der in Betrieb befindlichen ge¬
werblichen Brauerien im Fahre 1913 gegenüber - em Vorjahre ,
von 434 auf 413 (darunter drei Weißbierbrauereien ) , also um
21 Betriebe verringert . Die Zahl -er .nur in den Finanzamts¬
bezirken Stockach un- Ueberlingen vorkommeuden Hausbrauer
ist von 46 auf 39 zurückgegangen. Der Malz-Verbrauch beziffert
sich im Fähre 1913 auf 619 826 Doppelzentner , die Biererzeugung
auf 3 283 310 Hektoliter, der Bierverbrauch auf 3 203 893 Hekto¬
liter , das ist auf -en Kopf - er Bevölkerung 1,49 Hektoliter. Die
Biersteuer für 'das im Berichtsjahre im Grotzherzoytum gebraute
Bier (Biersteuerzoll ) berechnet sich auf 12 275 680 Mk . Die
Uebergangssteuer belief sich auf 1 377 051 Mk . An Steuerver -
gütungen für - as aus dem 'Großherzogtum ausgeführte Bier
wurden im Fahre 1913 1 476 186 Mk . bezahlt. Das Reinerträg¬
nis - er Mersteuer hat sich im Berichtsjahr- auf 11676 395 Mk.
belaufen . Die Steuererleichterung für Kleinbrauereien er¬
hielten 165 Brauer , also etwa 40 vom Hundert aller Brauereien .

flus der Partei .
Die Geschäftsleitung der „Schwäbischen Tagwacht"

veröffentlicht folgen'- e Erklärung :
„ Unser Parteiorgan für - en 5 . württemberyischen Reichs -

tagswahlkreis , die in Eßlingen herausgegebene „Bolksgeitung" ,
war in letzter Zeit nicht mehr in der Tagwachidruckerei, son'dern
in Privatdruckereien hergestellt worden. Wir haben unsere 'Leser
in - er Nr . 290 unseres Blattes davon unterrichtet , weshalb
die Togwachtgcsellschait die Drucklegung - er „VolkSzeitnng" ein¬
gestellt bat . Inzwischen haben unter Mitwirkung -es Partei -
vorstandeS Verhandlungen zwischen beiden Teilen stattgefunden ,
.die bei aLaenkeitigem Entgegenkommen zu dem Ergebnis geführt
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-haben , daß von Anfang Januar an - er Druck - er „Voliszeitung"
wieder von der Tagwachtgesellschaft übernommen werden kann
Eine Versammlung - er Etzlinger Produktivgenossenschaft Ver-
einsdruckerei .hat - cm zugestimmt . Hauptpunkte - er getroffenen
Vereinbarung ^ sin- , .daß - ie Herausgeber der „ Volkszeitung"
ausdrücklich die „ Schwäbische Tagwacht" als Organ des 1 . uns
2 . Reichstagswahlkreises anerkennen und - ie „ Volkszeitung" ,
wie von Anfang an , im wesentlichen auf den 5 . Reichstagswahl¬
kreis angewiesen ' bleibt , sich auch jeder Konkurrenztätigkeit ge¬
genüber der „Tagwacht " in bezug auf Inhalt und Aufmachung
sowie jeder Agitation außerhalb -es 5. Reichstagswahlkreifes zu
.enthalten hat . Wir boffen , daß es gelingen wird, unserm Eß¬
linger Bruderunternehmen nach Ueberwindung - er unliebsamen
Differenzen zu neuer Blüte zu verhelfen.

"

Josef Graf ch. Einen schw'eren Verlust hat unser« Partei
in S i n g e n a . H . erlitten . Een . Josef Graf , Mitglied' - es
Bürgerausschuffes , hat den Tod fürs Vaterland erlitten . Graf
wunde am 2 . Oktober bei den Kämpfen in Nordfrankreichdurch
einen Schuß in - en Hinterhals schwer verwundet. Zwei Tage
muhte er auf dem Schlachtfel- c liegen bleiben , bis ihn' die
Sanitätsmonnfchaften fanden . In 'das Lazarett nach Mann¬
heim verbracht , schien es anfänglich , als ob er sich auf - em Wege
- er Besserung 'befinde , jedoch in letzter Zeit brach die schon ver¬
heilte Wunde wieder auf , gistltz in Eiterung über un- -as Schick¬
sal Grass war besiegelt. An feinem Grabe trauert eine Gattin
mit noch drei unerwachsenen Kindern , außerdem sieht sie in den
nächsten Tagen erneut ihrer Entbindung entgegen. Die Ueber -
reste Grass , die nach 'Singen verbracht wurden , sind am Don¬
nerstag nachmittag 3 Uhr der Erde übergeben worden . Ein
stattlicher Leichenzug beivegte sich durch die Straßen der Stadt .
An der Spitze marschierte - er Militärverein , der es sich nicht
nehmen ließ , .dem verstorbenen Krieger die letzte Ehre zu er-
toeisen , trotzdem Graf nicht Mitglied des Vereins war. Es folgte
dann der Radfahrerverein , - ie Partei und - er Fabrikarbeiter -
verband . Außerdem konnte man Herrn Bürgermeister T h o r -
decke und einzelne Gemeinder «4e als Vertreter der Stadt Sin¬
gen in dem Leichenzuge beobachten . Nachdem die von der
Grenzwache abgefeuerte , Ehrensalve üfei -das Grab hinweg -
gerollt war un- - er Geistliche sein Gebet beendigt hatte, widmete
Genosse R e i n b o l - im Namen .der sozialdemokratischen Partei
sowie der gesamten Arbeiterbewegung dem Verstorbenen einen
warmen , tiefempfundenen Nachruf und legte als letzte Ehrung
einen Kranz an seinem Grabe nieder . Es wurden dann noch
mit kurzen Beglertworten Kränze nie- ergelegt von .dem Fabrik¬
arbeiterverband , dem Arbeiter -Ra- fahrerverein , dessen langjäh¬
riger Vorstand und Bezirksleiter für - en 9 . Bezirk Graf war .
- er Baugenossenschaft, wo er das Amt eines Auffichtsratsmit¬
gliedes bekleidete, - er Arbeiterschaft jener Abteilung der Maggi,
in welcher Graf gearbeitet hatte . Im Namen - er Stadtge -
meinde Singen legte Herr Bürgermeister Thorbecke mit einem
ehrenden Nachruf ebenfalls einen Kranz nieder. Die Partei
wird ihm für die in der Arbeiterbewegung geleistete Arbeit ein
dauerndes Andenken betvah -ren .

Sozioie Rundschau.
* Ein vernünftiger Erlaß . Der preußische Minister des

Innern hat an die Regierungspräsidenten - und den Oberpräsi-
.- enden in Potsdam einen Erlaß zugunsten der Beschäftigung
stellenloser Handlungsgehilfen bei staatlichen- Behörden gerichtel .
Es heißt darin :

„ Insoweit es nicht gelingen sollte , diejenigen Arbeitgeber,
.denen -ihre wirtschaftliche Lage die Beibehaltung der Gehilfen
auch in den Zeiten geschäftlichen Niederganges gestattet, durch
einen Appell an ihre Opferfreudigkeit und ihre sittliche Pflicht
-von Ausübung - er* Kün- igungsbesngniS zurückzuhalten, mutz
jedenfalls - er Versuch gemacht werden , - ie stellenlosen, nicht zum
Heeresdienst eingezogenen Handlungsgehilfen bei der Vergebung
geeigneter Arbeiten zu berücksichtigen . Ihre Verwendung wir-
beispielsweise im Kanzleidienste, in Betracht kommen . Es geht
in diesen kritischen Zeiten nicht an , daß Kommunen oder staat¬
liche Behörden diejenigen Kräfte bevorzugen, - ie die billigsten
sind. Freiwillige Helfer , pensionierte Beamte un- ähnliche in
ihrem Nahrungsstand gesicherte Personen muffen aus dem Wett¬
bewerb zugunsten - er Bedürftigeren ausscheiden. Ich ersuche
Sie , diese Gesichtspunkte bei den in Betracht kommenden Stel¬
len mit Nachdruck zu vertreten .

"

Gewerkschaftliches.
* Freies Koalitionsrecht für die Eisenbahner. Als Beauf¬

tragter - er Reichssektion - er Eisenbahner im Deutschen - Trans ,
port-arbeiterverband hat Genosse Ebner eine Eingabe an das
sächsische ' Finanzmistist -eLium gerichtet, worin -er unter Hinweis
auf die jetzigen Zeitvevhältniffe und die bereits aufgehobenne
Verbote -wegen Miigliedschaft der Eisenbahner bei Konsumver¬
einen' und des Zeitungsverkaufs aus den Bahnhöfen - ie Forde¬
rung nach Gewährung des fteien Koasitionsvechtsfür alle Eisen¬
bahner wie folgt gelten- macht :

„ Der Unterzeichnete Vertreter - er Reichssektion ,-er
Eisenbahner des Deutschen Tr -ansportarbeiterverban - es er¬
sucht das Königliche Finanzministerium , im Einvernehmen
mit - er Königlrchen Geneva-l- irektion - er sächsischen Staats -
eisenbahnen die Genehmigung zur uneingeschränkten Freigabe
- eS Koalitionsrechts an die sächsischen Eisenbahnarbeiter und
Beaniten zu erteilen und zwar dergestalt, - atz es- jedem An¬
gehörigen der in -den Staatsbetrieben beschäftigten Personen
freistoht, sich zu organisieren , wo -er will , vor allem auch in
der Reichssektion der Eisenbahner sdes Deutsck>en Tmnsport -
arbeiterverbau -des , ohne datz ihm durch seine Dienststelle -oder
eine höhere Berwaltungsstelle Schwierigkeiten in bezug auf
seine persönliche Achtung, Entlohnung -oder in seiner An«
stellung und seinem Borwärtskommen entstehen.

"
In der Bsgrün - ung -dieser Einga -be wird noch darauf hin-

gewisien , datz in - er jetzigen Kriegszeit auch die organisierten
Eisenbahner , 'besonders bei den Truppentransporten , ihre Schlll-
.digkeit getan und so wesentlich mit da>̂u beigetragen hätten ,
.datz der Aufmarsch der deutschen Armeen so präzis habe erfolgen
können. Sodann wird noch betont , .datz es in der Hauptsache
der Erziehung durch die deutschen Olewerkschaften zu danken ist,
wenn die im Felde stehenden Massen beurteilen können , waS
bei diesem Kriege ans dem Spiele steht . Kein Zweifel wird in
der Eingabe darüb « : gelassen, datz es nach wie vor die Ausgabe
der Eisenbahnerorganisationen sein müsse , ftir eine Besserung
- er wirtschaftlichen Verhältnisse der Eisenbahner einzutreten
und einer ungeeigneten Behandlung durch Vorgesetzte entgegen¬
zuwirken . gleichzeitig wird aber au<b betont, daß über -diese
Fragen 'bei gegenseitiger Ver st ändigung zwischen
Organisation und - Eisenbahstiverwaltung eine
Regelung aus frie -dlickem Wege möglich sein werde .

Auf diese Eingabe , die n-och der Hoffnung Ausdruck gibt,
.datz angesichts der beldenmütigen Opfer des BabnpersonalS
deren O 'rgani 'eiion nickt mehr mit zweierlei Mutz gemessen
wevde , ist nock käin-e Antwort erfolgt, obwohl sie

' bereits am
10. Dezember im Finanzministerium eingegangen sein dürfte .
H^sfentlick bewabubeit-et sich in diesem Falle noch -datz gut wird,
was lange wäbrt . Es wird von der i-äcksii-cken Eisenbahnverival-
tung träbrlftb nicht viel verlangt . Sie fall in der Zeit des Burg,
ftiedens .endlich ja nur gewähren , was den Eisenbahnern in
süddeutschen Staaten auch vor dem Kriege nickt verwehrt ivor -
den ist.
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Lrsallenr kaüener.
ven ljddentod fürs UjterUnd

starben:
Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Willi K o h l m e i e r . Res.

im Rgt . 40 Kaufmann Julius Günther , beide von
Karlsruhe . Pionier Kart Joseph U eh lein von König¬
heim. Musk . Lehrer Karl H i m m e l h a n von Mann¬
heim . Kriegsfreiw . Christian Horn von Mannheim .
Musk . Gustav H o s m a y e r , Res . Andreas S ö h n l e,
beide von Pforzheim , Res . Karl W a i d e l i ch von Birken¬
feld , Landwehrm . Kart Friedrich Kühn von Grunbach,
Kriegsfreiw . Christian Müller von Grunbach, Kriegs¬
freiw . Otto D i h l m a n n von Oeschelbronn. Res . im
Rgt . 113 Ernst Bunde von Rastatt , Bizefeldw. Georg
H ä t t i g , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kehl, Oth -
mar Sattler und Lehrer I . Müller von Muggen¬
sturm, Bizefeldw. d . R . Metzgermeister Hermann F e u tz
von Ohlsbach, Gren . Franz König von Kappel am
Rhein , Off . -Stellv . im Rgt . 106 .Heinrich Schott von
Emmendingon , UO . im Rgt . 112 Albert Jschmann
von Triberg , Landwehrm . Gustav Roth von Freiburg ,
Kanonier Paul Nägele von Furtwangen , Bizefeldw.
d . R . Bruno Fleischmann von Randegg , Musk . Jul .
Maier von Nöggenschwiel, Artur Baumgartner
von Attlisberg , Johann Dogelbacher von Tiefen -
häusevn bei Waldshut , Res. im Rgt . 111 Postbote Leo
Schäuble von Untcralpfen , Bizefeldw. d . R . Hermann
W i n t j e s von Oeflingen, Bizefeldw. d . R. im Rgt . 111
Hauptlehrer Hermann S e i tz aus Geisingen bei Donau -
eschingen , Fritz Reichert aus Zell i . W . , UO . d . R.
landwirtschaftlicher Gutsverwalter Konrad Mattes von
Beuren a . A . , Landwehrm . im Rgt . 111 Sebastian M u -
s ch a n i von Steißlingen , Gefr . Otto Ma her von Mark¬
dorf (Bodensee) . Ferner starben den Tod fürs Vaterland :
Musk . im Rgt . 111 Peter Scheck von Noulußheim bei
Schwetzingen, Res . Heinrich Waidele von Hausach und
Landsturmmann Schmiedmeister Karl Steinhäuser
von Wagenstadt.

flus dem Lande. '
«Dnrlach.

* Der sozialdemokratische Verein hält am kommenden
Samstag , 9. Januar , wieder eine Mitglieberverstnnmbung ab ,
-in welcher Genosse Äandiagsabg . Warum einen Vortrag hal¬
ten wirid und worauf wir jetzt schon Hinweisen möchten .

* Tie Neujahrsnacht verlief im allgemeinen sehr ruhig . Es
waren wohl in der Hauptsache junge Leute, 'die sich auf .der
Straße bewegten. Leider waren durch das leidige Schießen
zwei Unfälle zu verzeichnen. Ein junger Mensch verletzte
sich beim Schießen mit einem scharfgeladenen Revolver am Kopf .
Mn anderer verbrannte sich bei Losbrennen eines sog . Kanonen -
fchlays erheblich im Gesicht .

* Der Rechnungsabschluß der städtischen Sparkasse pro 1914,
der mit gewohntem Promptheit veröffentlicht wurde, mühte selbst
sin normalen Zeiten günstig genannt werden. Gemessen an
den gegenwärtigen Verhältnissen kann man ihn als glänzend
'bezeichnen . Die E i n la geg u t h aben siqtz um rund 1 Mil¬
lion Mark gestiegen, allerdings in der Hauptsache aus kapitali¬
sierten Zinsen herrührend , immerhin übersteigen die Einlagen
die Rückzahlungen um rund 186 600 Mk . Die Einlageguthaben
sind damit aus rund 23,3 Millionen gestiegen, wovon rund
21,6 Millionen in 1 . Hypotheken angelegt sind . Ter Reinge¬
winn berechnet sich auf 147 433,54 Mk . Damit ist zum ersten¬
mal« der satzungsgemäh vorgesehene Reservefond mit
1165 625,78 Mk . erreicht und verbleibt ein verfügbarer Ueber -
schuß von annähernd 28 660 Mk . Selbstverständlich hat 'dieses
schöne Bild auch Schatten aufznweisen . Die Kursdifferenz der
Wertpapiere zwischen Ankaufspreis und Jnventurwert ist zwar
um rund 1600 Mk . geringer als im Vorjahre und beträgt
rund 56 000 Mk ., dagegen sind die E i n n a h m e r ü ck st ä n d e
mit rund 52 000 Mk . um rund 34 000 Mk . höher als 1913 ,
und wir gehen wohl nicht fehl in «der Annahme , daß es sich hier
sin der Hauptsache um infolge der Kriegslage gestundete Zinsen
handelt . Alles in allem, der Abschluß ist viel günstiger als wir
zu hoffen gewagt hatten , er beweist erneut di« glückliche Hand
und die hohe Gewissenhaftigkeit der Verwaltung .
Offenburg.

* Ueber die Zustände im Gaswerk haben wir kürzlich
einiges berichtet. Jetzt ist, im Stadtratsbericht zu lesen :

„Zu dem in Nr . 2289 des „Volksfreund" vom 11 . Dezem¬
ber erschienenen „ Artikel über die Zu st än de beim
Offenburger Gaswerk " liegt eingehender Bericht der
Werkdirektion vor , von welchem 'der Stadtrat Kenntnis nimmt
und beschließt , im Stadtratsbericht zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen , daß die im obenbezeichneten Artikel enthaltenen
Auslassungen durch die Ausführungen der Direktion in allen
Teilen als unbegründet 'bezw . widerlegt zu erachten sind . Der
Vorsitzende wird Gelegenheit nehmen , im Bürgerausfchuh ans
'die Angelagenheit zurückzukommen .

"
Hierzu schreibt man uns : Als wir den Stadtratsbericht

fasen , trauten wir unseren Augen kaum. Ist es vielleicht nicht
wahr , 'daß Arbeitern , welche in letzter Zeit Sonntagsarbeit ver¬
richteten, der Zuschlag mit 30 Prozent gestrichen 'wurde, wäh¬
rend einem Arbeiter Sommer , der erst kürzlich eingestellt wurde,
gleich 50 Prozent , also 20 Prozent mehr als der Tarif vorsieht ,
bewilligt wurden ? Auf die Beschwerde im Bürgerausschutz und
die Kritik im „Volksfreund " sind die zu viel bezahlten 20 Pro¬
zent dann Sommer wieder abgezogen worden. Ist es nicht
richtig, daß man . einen Handwerker Sch., der mit sage und
schreibe 3,50 Mk . Lohn abgespeist wurde , nach 8 Tagen 4 Mk.
versprach, ihm aber dies nicht bewilligte und er nach lltägiger
Ârbeit dem Gaswerk «den Rücken kehrte? Dem Installateur
Sommer aber 'bewilligte man gleich 4,50 Mk., obwohl besten
Leistungen sehr minimal waren . Ist es auch nicht richtig, 'daß
Sommer 60 Mk. Umzugsgelder erhalten sollte? Dies wurde
allerdings jetzt hinfällig , weil Sommer wegen ungenügender
Leistung entlasten wurde . Ist es ferner nicht richtig , daß Ar¬
beiter , «di« eine Maschine zu bedienen hatten , noch Nebenbeschäf¬
tigungen , Anflve«lcherarbeiten, Koksschaufeln machen mutzten?
Ist es ferner nicht richtig, daß Arbeitern , di« mit 3,50 Mk . ent¬
lohnt werden, früher unter 'der Direktion Berthold für Reini -
'gung. 'der Oefen kleine Zuschläge erhielten , welche aber jetzt bei
'Herrn Schilling in Wegfall kommen ? Das Ofenreinigen ist
eine sehr schmutzige und dreckige Arbeit , für die eine Zulage
schon mit Rücksicht auf den Lohn von 3,50 Mk . zu gewahren
wäre , was auch das Statut Vorsicht .

Es wäre jedenfalls dem Stadtrat sehr zu empfehlen, in Zu¬
kunft nicht allein die Direktion , sondern auch die betreffen¬
den Arbeiter zu hören , ehe solche Stadtratsbeschlüffe in die
Oeffentlichkeit kommen , über di« man nur « i » Lächeln im Gas¬
werk hatte . Wir betonen nochmals : Arbeiterstatut und Lohn¬
torrs sind itrena au achten- wenn das Sgei-ir/nmn iur Leitu na

Montag, ven 4 . Januar 1915.
nicht noch mehr schwinden soll . Das Arbeiterstatut zu kennen
ist auch Aufgabe des Direktors .

* Oberlehrer Hugo Volk st. Im Alter von 84 Jahren ist der
bekannte und rn allen Kreisen hochgeschätzte Lehverrektor Offen -
burgs , Herr Oberlehrer Hugo Volk nach kurzer Krankheit infolge
Altersschwäche sanft entschlaf«» . Ein ganzes Menschenalter
wirkte er an der hiesigen Volksschule und Geschlechter verdanken
ihm >die Grundlage ihrer Bildung . Ueber die 'ganze Welt sind
heute seine Schüler zerstreut , die mit innigem Dank für die in
der Volksschule empfangenen Lehren des geliebten Lehrers ge-
,denken . S în Andenken in Ehren !

* Vortrag . Der Offenburger Ortsausschuß vom Roden
Kreuz hat für die in seinen Diensten tätigen Damen und Herren
auf 6. Januar sDreikönigsiag ) abends $ 9 Uhr im Bürgersaale
einen Vortrag veranstaltet . Herr Handelslehrer Zürn spricht
über feine Wahrnehmungen , die er als Begleiter deS Transports
der WeihnvchtsliebeSgaben gemacht hat .

* Mannheim , 3 . Jan . Unglück8fälle . Der etwa 48
Jahre alt « , verheiratete Zugführer Franz M v l i t o r von Viern¬
heim verunglückte anscheinend dadurch, daß er von dem Per¬
sonenzug Nr . 45 der Mannheirw-Woinheimer Nebenbahn beim
Bahnübergang an der Scheibenstrahe abstürzte und von da ans ,
wie die Blutspuren zeigen, bis zum Ueberyang über die Käfer-
talerstratze geschleift wurde . Dort wurde er noch vom letzten
Wagen .deS Zuges überfahren und blieb als vollständig verstüm¬
melte Leiche liegen. Der Leichnam wurde in die Leichenhalle
auf «den Friedhof in Käferdal verbracht. — In einer Landgüter¬
halle platzte am Donnerstag beim Umlvden eine Säureflafche .
Der Inhalt ergoß sich über Arme und Beine des Bahnorbeiters
.Karl Wieland . Mit schweren Brandwunden wurde der Ver¬
unglückte ins Krankenhaus übergeführt . De Expiosion war so
stark, daß sämtliche Fenster der Halle hinausflogen .

flus der Stadt.
* AarlSrnbe, 4 . Januar.

Das 200jährige Jubiläum der Stadt Karlsruhe .
Das eben begonnene Jahr 1915 ist für die Stadt Karls¬

ruhe von besonderer Bedeutung . Sind doch 200 Jahre ver¬
gangen , seitdem durch fürstliches Gebot der Grund zu der Resi¬
denz Karlsruhe gelegt wurde . Die Soge hat frühe die Gr in «
dnngsgeschichte umrankt . Der Markgraf Karl Wilhelm ,
der über die Markgrasschaft Badew-Durlach 1709—1738 regierte ,
soll, als er durch den Hardtwald streifte und bei Verfolgung
des Wildes von «feiner Begleitung getrennt worden war , schließ¬
lich ermüdet unter dem Schatten einer Eiche oingeschlafen sein .
Bei dem Erwachen seien ihm ftüher gehegte Pläne auf einen
stillen Ruhesitz wieder lebhaft vor die Seele getreten . Er habe
beschlossen, an dieser Stelle , wo der Schlummer 'ihm 'Erquickung
gebracht , den Ruhesitz zu schaffen , und so sei ,Parols -Ruhe " ent¬
standen.

Ganz einsam und verlassen war indessen die Stätte 'der
künftigen Residenz nicht , denn da stand das ehemalig im 16.
Jahrhundert säkularisierte Kloster Gottesaue , das wiederholt
zerstört, durch Karl Wilhelm oufgcbaut und zeitweise von

^ihm
als Landaufenthalt benützt worden war . In Wirklichkest mögen
es aber andere Gründe gewesen sein, die .den Markgrafen zur
Residenzgründung veranlatzien . Durch die Kriege Ludwg XIV .
hatte Durlach , die bisherige Residenz, furchtbar gelitten . Dazu
kam , 'daß die Unternehmungslust .des Markgrafen Karl Wilhelm
bei der -Einwohnerschaft kein Verständnis fand und Zwistigkeiten
hervorricf und endlich di« fteilich durch seine Schuld veranlaß -
ten Zerwürfniste mit feiner Gemahlin .

Am 17. Juni 1715 wurde dann mit großen Feierlichkeiten
die Grundsteinlegung zum Schloßturm vollzogen und wenige
Monate daraus wurde «in Gnadenbrief für Ansiedler erlasten,
der Leute aus verschiedenen Ländern herbo-rief , nicht allein aus
Deutschland, sondern auch aus Italien , der Schweiz und Frank¬
reich . Im Jahre 1718 war der Schloßbau vollendet und wurde
von dem Markgrafen bezogen. In diesem Jahre erfolgte auch
die Ueberstedelung der Behörden aus Durlach nach Karlsruhe .
Vier Jahre nach der Stadtgründung zählte Karlsruhe 1994
Einwohner . .Heute zu Beginn des Jubilumsjahres r^nfaßt die
Residenzstadt rund 144 000 Bewohner . Sckon aus diesen beiden
Zahlen spricht deutlich der gewaltige Aufsckivung , den Karlsruhe
in den vergangenen bc -den Jahrhunderten genommen bat . Ein
großes Feiteseiern wird es für das 200iäbr :ge Stadtsnbiläum
jetzt nicht geben . Bricht aber im neucb Jahre der Friedenstag
an , 'dann darf sich die badische Jubiläumsftadt ihres GründungS -
tageS wohl erinnern .

Mitteilungen aus der Stadtratksttzung
vom 30 . Dezember 1914.

Beglückwünschung . Der Oberbürgermeister hat Seiner
Grotzherzoglichen Hoheit dem Prinzen Max von Baden zu 'der
Beförderung zum General der Kavallerie namens des Stadtrats
und der Bürgerschaft der Residenz die herzlichsten Glückwünsche
ausgesprochen.

Trauerkundgcbung . Der Oberbürgermeister gedenkt m
ehrenden Worten der hervorragenden Verdienste des beute ent¬
schlafenen Präsidenten des evangelischen Oberkirchenrats , Seiner
Exzellenz .Herrn Wirft . Geheimrats v . tdcol . Albert Helbtng,
dabei besonders auch dessen langjährige ersprießliche und segens¬
reiche Wirksamkeit als Geistlicher hiesiger Stadt und als Mit¬
glied der städtischen Schnlkommrssion hervorhebend. Der Stadi -
rat beschließt , der Familie des Entschlafenen seine Teilnahme
durch ein Beileidsschreiben zum Ausdruck zu bringen sowie einen
Kranz an .der Bahre des Verewigten nicderzulegen und eine
Abordnung zur Betssetzungsfcier zu entsenden.

Von der Straßenbahn . Nach dem v«m Straßenbahnamt
vorgelegten Arbeitsplan der Bahnmeisterei sind für den Monat
Januar 1915 u . a . folgende Arbeiten vorgesehen : Bau ein .er
droischientyen Gleisanlage in der Karl -Wilbolmstraße, Einbau
einer doppelgleisigen Kreuzung mit der Albtalbehn in der
Reichsftraßc. Einbau einer doppelgleisigen Kreuzung in der
Karlstraße bei .der Matbvstraße mit dovpelgleisigem Anschluß an
die bestehenden Gleise in der Karlstrahe sowie die Erneuerung
der Gleisanlage ( Dreiecks am Marktplatz (2 . Teil ) .

Geliindeverkarrf am Rheinhafen . Der Verkauf weiterer
35 000 Quadratmeter Gelände am Nordufer des 4 . Hafenbeckens
<m eine auswärtige Firma , 'wird genehmigt.

Fröbelfeminar . Im Gememdevoean-i
'cklag für 1914 ist ein

Betrag von 3000 Mk. vorgesehen, der 'dazu dienen soll, ein
etwaiges aus dem Betrieb der Lehranstalt fiir Kindergärtner¬
innen (Fröbelfeminar ) sich ergebendes Defizit bis zu dem be'-
zeickmeten Höchstbetrag zu .decken . Nack» Mitteilung .des Vor¬
landes des Badischen Frauenvereins , Abteilung 2 , hat sich beim
Betrieb der Anstalt im laufenden Jabre — abgesehen 'von dem
einmaligen Aufwand für Jnventaranfchpffungen mit rund 6000
Mark — ein Defizit von nahezu 4000 Mk . ergeben. Mit Rück-
icht hierauf wird .der .für 1914 vorgesthene städtische Zuschuß im
vollen Betrag zur Auszahlung angewiesen.

Stromlieferung an die Militärverwaltung . Einem zwischen
dem städtiscken elektrotechnischen ' Amt und der Kgl. GarnrnonS-
verwaltung 'dahier abgeschlossenen Vertrag über di« Lieferung
der in 'den Kaf«rnen und sonstigen militärischen Gebäuden be¬
nötigten elektrischen Energie aus dem städtischen Elektrizitäts¬
werk wird die Vorbehalten « Genehmigung erteilt .

Strvmlirferung nack» Rüppurr . Wegen Turchfübrnng elek¬
trischer Kabel durch das Bahngebiet zum Zwecke der Versorgung
des Stadtteils Rüvvurr mit elektrischem Strom wird mit .der

Seite 4.
Großh . Eisenbahttverwaltung (Grvtzh. Bahnbauinfpektion I ) ein .
Vertrag abgeschlossen .

Zimmerzunftstiftung . Aus dem Zinsenerträgnis der Zim-^
merzunftstiftung werden zwei ehemalige Zimmergesellen von
hier mit je einer Unterstützung bedacht .

* Bessere Bezettclung und deutlichere Adressen ! Auch die,
Gifenbahnvertoaltnng klagt über undeutliche und ungenügende
Adressierungen der als Stückgut aufgegebenen Güter für die
Militärverwaltung , wodurch « ine Verzögerung in der Beför¬
derung 'des Gutes eintritt . Alle Eil - und Stückgutsendungen
müssen auf zwei Seiten «durch Aufschrift oder aufgeklvbte
Zettel mit dem Bestimmungsort und der empfangenden Stelle
versehen sein . Mit unvollständiger und undeutlicher Adresse
versehene Stückgüter werden künftig an den Dienststellen zn-
rückgewiesen .

* Wertbriefe nach Elsaß -Lothringen und den 'deutschen
Grenzgebieten können von jetzt ab bei allen Postämtern offen
zur Beförderung angenommen , werden. — Der Wertbrief - und
Wertkästchenverkehr mit Argentinien und Chile wurde bis auf
weiteres aufgehoben. Derartige Sendungen dürfen daher einst¬
weilen bet den Postanstalten nicht mehr angenommen werden.

* Vom badischen Frauenvcrcin . Das Zentralkomitee des
Badischen Frauenveretns hat beschlossen, für .das Jahr 1914 von
einem eingehenden Jahresbericht seitens der Zwetgveretne ab¬
zusehen. Es soll von ihnen vielmehr nur die übliche Tabelle
und der im vorigen Jahr beschlossene Auszug über das Rech-
nungsergebnis erhoben werden . Besonders wichtige Vorgänge
im Verein , insbesondere Neueinrichtungen, ' wären im Vorlage-
'bevicht kurz zu erwähnen . Ueber die Kriegstätigkeit .des Ver¬
eins soll nach Becnd^ ung des Krieges ein Sonderbericht her- ,
ausgegeben werden, weshalb hierüber für das Fahr 1914 eine
Berichterstattung nicht nötig fällt .

* Großh . Hofthcetcr Karlsruhe . In der am Dienstag ,
6 . Januar , stättfindenden Erstaufführung des Dramas „ Andreas
Hofer" von Walther Lutz wird die Titelrolle von Fritz Herz dar¬
gestellt. Neben ihm sind in Hauptrollen beschäftgt die Damen
Melanie Ermarth , Mapie Frauendorfer und Marie Genier ,
sowie die Herren Felix Banmbach, Karl Dapper , Paul Gem-
mecke , Fritz Glässer , Otto Hertel , Hugo Höcker, Georg Hoffmänn ,
Reinhold Lütjohann , Paul Paschen, Ewald Schinder , Max
Schneider u . a . Das Stück ist von Herrn Kienscherf in Szene
gefetzt . De Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

* Arbeiterbildungsverein . Heute (Montag ) abends halb
9 Uhr findet tm Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 ein V v r -
trag (mit Lichtbildern) : „ Vom ftanzösisjch - belgifchen Kriegs¬
schauplatz" statt . Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind will¬
kommen .

* Im Residenz-Theater (Waldstraße 30) und Kaiser-Kino
(Kaiserstraße 5 ) kommt vom Samstag , den 2 . , bis einschließlich
Dienstag , den 5. Januar , das elementarste Filmwerk der Welt
„Tirol t n Waffen " zur Schaustellung. In fünf gewaltigen
Auszügen und mit einem Riesen-Massenautgebot werden .darin
die heroischen Freiheitskämpfe des Tiroler Volkes vom Jahre
1809 , geführt von Andreas Hofer und Speckbacher , zur Wieder-
autlebung gebracht, die gerade in der Jetztzeit ein gigantisches
Spiegelbild finden und , lreil dem Zeitgeist angepaßt , daher dop¬
pelt lvert sind , für die Stunden der Zerstreuung und Erholung .

* Lichtspiele . Das neue Programm ist wiederum ebenso
abwechslungsreich wie unterhaltend und belehrend. De Ein¬
leitung bilden die neuesten Bilder vom Kriegsschauplatz, wir
sehen den AuSmarsch eines Ersatzbataillons aus Berlin , einer
Trainkolonne mit dem Transport von Pontons und Brücken -
baumaterial , .ftuernde Haubitzen, eine Feldfchmisde, die Weih-
nack.tsfeier einer Bahnwache im Felde usw. Humor - und ge¬
mütvoll ist die Federzeichnung „ Ter Weihnachtstraum des Land-

.wehrmanns " . Gar mancher Besucher mag sich den Kopf darüber
zerbrechen über die Frage , wie dieser Film Wohl hergestellt wer¬
den mag. In dein Film „Das Rätsel einer blonden Frau " ent¬
schädigen die prächtigen Naturaufnahmen jene Besucher , .die an
der Handlung keinen Gefallen finiden mögen. Eine prachtvolle
Naturaufnahme führt uns nach dem nördlichen Italien , die Auf¬
nahme zeigt, daß dieses Land auch in seinem nördlickcn Teile
von 'der Natur überreichlich gesegnet worden ist . Sehr inter¬
essant ist die wissenf .ck'astliche Studie „Haben Pflanzen auch
Ötefühlöleben "

. Es zeigt sick» hier , wie auch die Wissensckaft
'den Ktnematographen in ibre Dienste stellt und mit feiner Hilfe
sonst verborgene Naturvorgänge in hervorragendem Maße ver¬
anschaulichen funi . Für .Heiterkeit sorgen zwei Films „Peter -
eben als Ebaurfeur " und „Eine Liebesheirat "

. Zu diesem reich,
haltigen Programm bietet die Direktion noch zwei «Einlagen , die
ebenfalls gut auSgcwählt . sind und mit «dazu beitragen , daß
niemand unbefriedigt die „Lichtspiele " verläßt .

Letzte Nactzrictzten.
Die Kämpfe in Nordfrankreich.

Berlin , 3 . Jan . Aus Genf wird dem „Berl . Lokal-
anzciger" gemeldet: Aus Flandern und Nord -
frankreich werden starke Schäden durch deutsche Flie¬
ger gemeldet. Nächst F o u r n e s , dem Hwuptquartier des
Königs Albert sei betroffen : Remiremont nebst Um¬
gebung. Die Transporte wurden durch Tanbengeschosie
schwer beschädigt . Infolge geschickt kombinierter, hart¬
näckig durchgeführter Tag - und Nachtangriffe seien die
erheblichen deutschen Vorstöße bei Ärras , Al¬
bert und Robe und die Verbesserung der deutschen
Stellungen im W o c v r e - Gebiet und ans den Maas -
bvhcn höchst erfolgreich gewesen . Gegen unsere
schwere Artillerie in der R e i m s e r Gegend ist ein erbit¬
terter Kampf im Gange . Im G r u r i e - Gehölz wurden
die Fortschritte fortgesetzt .

Die grotze Schlacht im Osten.
Berlin , 3 . Jan . Die „ Times " und „Corriore dclla

Sera " melden aus Warschau : Die deutsche Offensive
setzt zurzeit aus und die Deutschen stellten Befestigungen
an der B z u r a her. Die Ursache des augenblicklichen
Stillstandes bildet das Tmiwctter , das den Boden derart
aufweicht, daß für die deutsche Artillerie kein Fort¬
kommen sei.

Das fran;östfche Admiralsschiff
^Eonrbek- gefunken.

B e r l i n , 3 . Jan . Tie „ Tgl . Rundschau" berichtet ans
Wien, daß laut einer Meldung des „Wiener Tagtzl ." aus
Messt n a das französische , in der Otrantostraße torpe-
dierte Admiralsschiff „Courbet " vor Valonaj ge -
funken sei. Ter Admiral und der größte Teil der Bv
satzung sei ertrunken .

Aens Erfolge unferer Verbündeten.
WTB . W i e n , 3 . Jan . ( Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart . 3. Januar 191 st mittaasc Die wbermaliaeu
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Versuche des Feindes , unsere Schlachtfront westlich und
nordwestlich Gorlice zu durchbrechen , scheiterten
wieder unter schweren Verlusten des Gegners .
Während dieser Kämpfe , die den ganzen Tag andauertcn ,
wurde eine viclumstrittene Höhe südlich G o r l i c c! von
unseren Truppen im Sturme genommen , «in feind¬
liches Bataillon n i e d e r g e m a ch t , ei» Stabsoffizier ,
vier Subalternoffiziere und 850 Mann gefangen .
2 Maschinengewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan des
Gegners , der herabgeschossen wurde , gehört zur Sieges¬
beute. In der übrigen Front keine Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant .

Die Geretteten der „Formidable ".
WTB . L o n d o n . 3 . Jan . (Nicht awtlichH (Meldung

des Reuterschen Büros .) Die Zähl der von der Besatzung
der ..Formidable " Geretteten beträgt 2 01 Mann , da noch
ein Boot mit etwa 40 Geretteten auf der Höhe von
Lyme - Regis aufgefischt wurde.

Ein geplanter Angriff auf die Dardanellen .
Berlin , 3 . Jan . Nach der „Deutschen Tageszeitung "

soll die türkische Heeresleitung überzeugt sein , daß die
Alliierten einen großen Angriff auf die Dardanellen vor¬
bereiten . Die Türken befestigen ihre Festungswerke fieber¬
haft .

Eine mißglückte Landung russischer Truppen .
WTB . Konstantinopel . 3 . Jan . Das Hauptquartier

teilt mit : Der russische Kreuzer „A s k o I a" versuchte am

Deutscher metallarbeittroerband
VerwaltungsstelleKarlsruhe .

Todes-Anzeige.
Unseren Mitgliedern die traurige Mit¬

teilung, daß nach uns im Monat Dezember
zuaegangenenNachrichten folgende weitere
Mitglieder im Kampfe für das Vater¬

land gefallen sind :

Flösier Robert , Blechner u . Installateur
geb . am 2. Oktober 1891 zu Ittersbach

Lischke Adolf , Maschinenschlosser
geboren am 28 . April 1889 zu Dethlingen

Oberle Adolf , Blechner
geboren am 23 . Mai 1891 zu Karlsruhe

Ohlheifer Karl, Schlosser
geboren am 22 . Januar 1895 zu Eberbach

Ott Jakob , Fabrikarbeiter
geboren am 2. November 1888 zu Kandel

Sprenger Adam, Feilenschleifer
geboren am 10. August 1893 zu Weinheim

Stricker Joses, Blechner
geboren am 17. Januar 1881 zu Odenheim

Zoller Karl, Dreher
geboren am 1. Januar 1881 zu Grötzingen .

Der letztmals veröffentlichte Bogelbacher , Adolf ,
Former , in nicht gefallen , sondern nach neuerer Mel¬
dung vermißt.

Unsere Mitglieder bitten wir , den teuren Toten ein
gutes Andenken zu bewahren. 4490

Die Ortsverwaltung .
NB - Insgesamt beklagen wir bisher den Verlust

von 43 Kollegen .

GestWem« „GnirW "
, MhldW.

Freitag eine Landung in Jaffa . Die Küstenposten er-
öffneten rechtzeitig das Feuer auf die feindlichen Boote ,
die sich unter Verlust mehrerer Toter zurückzogen .

Eine türkische Anleihe .
'MDB . Konstantinopel , 3- Jan . Die Regierung hat

der Kammer vorgestern einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch
den sic zum Abschluß eines sechsprozentigen Darlehens von fünf
Millionen Sterling ermächtigt wird.

Rußland braucht Geld .
WTB : Basel , 3 . Jan . Die „Basler Nachrichten " melden,

daß der russische Ministerrat einen Vorschlag der französischen
Regierung zugestimmt habe , dem zufolge sie 25 Millionen Pud
Getreide und 6 Millionen Pud Zucker von Rußland erwirbt .
Obwohl die Lieferungen auf mehrere Monate verteilt worden
seien, habe Frankreich bereits die ganze Summe der russischen
Regierung gutgeschrieben «ntz Transport sowie Versicherungs¬
kosten vorausbezahlt .

Japan sendet keine Truppen auf den
europäischen Kriegsschauplatz.

WTB . Stockholm , 3. Jan . Die Zeitungen geben
eine Meldung aus Tokio wieder, nach der ans hervor¬
ragender Quelle alle Gerüchte, daß Japan Truppen nach
den Kriegsschauplätzen in Europa senden werde und daß
japanische Offiziere bei der russischen Armee in Polen die¬
nen . als falsch bezeichnet werden. Japanische Offiziere
seien nur als Attachees bei dem russischen Heere anwesend.
Japan habe sich an dem Krieg beteiligt , um die Bündnis¬
pflicht gegen England zu erfüllen , die ihm nur die Mitwir¬
kung zum Schutz der Interessen im fernen Osten auferlege .

MMtWchMgs
Bei unserem Gemeinde-, Kauf¬

manns - und Gewerbegericht ist
die Stelle eines Protokoll¬
führers vorübergehend sofort
zu besetzen.

Stenographierkenntnis ist er¬
forderlich.

. Bewerbungsgesuche sind an
die obige Stelle zu richten .

Karlsruhe , den 2. Jan . 1915
Der Stadlrat :

Dr . Paul . 4491
Der Feiertage wegen wird die

LuslWer -Ziehmg
7 ./9. Januar erst bestimmt statt¬
finden , Lose ä Mk. 3.— noch er
hältlich, auch 4492

Flotten -Lose
ä Mk. 3.30 und

bayr. SanitätslosC
ä Mk . 1 . 10 mit sicherer Ziehung
im Januar empfiehlt bestens

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe .

Taschendiwan mit Plüschbezug
zu 20 Mk. , besserer Ehiffonnier
mit Muschelaufsatz 30 Mk. , eis.
Gasherdschlauch 50 Pfg ., bessere
echt silb . Herrenuhr 6 Mk., schon ,
best

'
, dunkelblauer Kielec Anzug

für 12 — 14 Jahre zu 8 Mk. 44"“
Kaiserstr . 121 , 4. St . rechts .

Ä « 1 WGmg
von 3 Zimmer » »,ld Küche
mit Gas , womöglich Oststadt
bis Turlacherstratze . Gefl.
Offerten unter Nr . 4485 an
die Extzed. des „ Volksfreund"

aber nicht die Hilfe in europäischen Kämp¬
fen . Japanische Truppen würdennichtnach
Europa gegen Lohn vermietet . Da Kiau¬
tsch o u in japanischen Händen sei und die deutschen
Kriegsschiffe im Stillen und im Indischen Ozean zerstört
oder entwaffnet seien , sei Japans Rolle im Kriege praktisch
ausgespielt und es warte richig und in Geduld das Ende
des allgemeinen Krieges ab .

Zwei brasilianische Präsidenten .
Jan . Der „Temps " meldet aus Rio de

P e c a n h a und Leutnant S o d r cJaneiro :
Paris . 3.

Nilo
haben n(m 31. März glcichzeitig die Präsidentschaft des
Staates Rio de Janeiro angxtreten . Die Anhänger beider
behaupten , beide seien rechtmäßig gewählt . Sodre hatte
die Intervention der Bundesregierung angerufen , die. die
Angelegenheit an das Abgeordnetenhaus verwiesen hat.
Dieses soll den Konflikt entscheiden.

Revolution in Argentinien .
WTB . Buenos Aires , 3 . Jan . (Meldung der Agencc

Havas . ) Nachrichten aus P a r a g u y a zufolge ist der ehemalige
Kricgsminister Oberst E s c o b a r das Haupt der Revolution.
Der Oberst nahm kürzlich seinen Abschied, weil der Präsident
der Republik ihn zu einer gewissen Sparsamkeit aufforderte . —
Passagiere des Dampfers „Mexiko " bestätigen, daß die Haupt-
leute P e r c y r a und M e n d o z a deir Präsidenten verhaftet
und in eine Artilleriekaserne eingesperrt haben. Zwischen der
Polizei und den Aufständischen fanden mehrere Kämpfe statt.

Berantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krsiger ; beide in Karlsruhe
Luissustraße 24 .

Räumungs - Verhau !
zu 4493

bedeutend
"

Preisen.
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| Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Herrenstoffe |
I Baumwollstoffe in grosser Auswahl. |
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiifi

Trotz reduzierter Preise noch

Doppelte Rabattmarken
oder O in bar auf alle Artikel .

Carl Büclde
,

Herrenstr . 7
zwischen Kaiserstr. nnd Schlossplatt

Inh . : Kohlmann & Braunagel.

«Sl>1 3im«tcr
zu vermiet. Werderstr . S HI.

Stuhl flechterei
Lauinger » Marienstr : 75, 3.

r

PELZE
von 3 Mark an.
WilheWr . z4. iD.

Den Tod fürs Vaterland starben unsere lieben
Sangesgenossen

fran2 Stolz
Hlbert Vollmer *

Möge ihnen die fremde Erde leicht sein. 4489

Wer auf
. . hält

wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel,
Gabeln usw.

nur mit einer Auflösung von. schein
und spüle mit reinem Wasser nach.

Waschpulver

! | Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot . Ernst Mildenberger von Eichelberg , Landwirt

hier , mit Anna Sommexfeldt von Netzbruch.
Eheschließungen. Linus Berger von Weiler , Bahnarbeiter

hier , mit Margarethe Fuchs von Malstatt -Buvbach Adam Justi
von Weinheim , Schlosser hier , mit Elise! Kuhn von Billigheim.
Karl Eisele von Neuhausen , Bauführer hier , mit Friederike
Samsel von Lambrecht. Adolf Bihlmaier von Unterschluchtbach ,
Bäcker hier , mit Anna Henkenschuh von- Malsch Erwin Scher¬
zinger von Lörrach, Diplom - Ingenieur in Köln, mit Margareta
von Schmitz-Aurbach von Rastatt .

Geburten . Karvline Elisabeth, B . Albert Essig, Küfer.
Frieda Amalia , V . Jakob Sanier , Blechner . LiselÄte Irene
Emma , B . Heinrich Walter , Werkführer. Klara Tina , V. Rob .
Pfeiffer , Kellner . Adolf, B . Adolf Fritz, Schreiner . Berthold
Alfons , V . Albert Braun , Elektromonteur .

Todesfälle . Richard, 10 Mon . 27 Tage oft , V. Eugen Stü¬
ber , Maurer . Albert Josef , 11 Mon . 17 Tage alt , V . Albert
Strobel , Maschinist. Berta Finkelstein, Eheffau des Mlchhänd-
lers Fsak Finkekstein. I) . Albert Helbing, Wirk! . Geh. Rai ,
Präsident des Evang . Oberkirchenrats , Witwer, 77 I . alt .

Mit « ! Agitiert fir dtuDMrfteiuth.

Von Montag den 4. Januar ab 4494

oe
~ Saison - Jtusverkauf '

« (i
. . . . . . .

lu allen
.

bedeutend herabgesetzte Preise. W . Boiänder “ S "
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In ventur = V erkauf
E . Neu Nachfolger

Inh. : S. Michel Bösen
Kaiserstr . 74 .

Beginn : Montag , den 4. Januar , vormittags 8% Uhr.

Dieser rühmlichst bekannte, nur einmal im Jabre stattfindende Inventur - » usverkauf wird , wie immer, diesmal ganz besonders

alles Gebotene weit übertreffen . Durch die Kriegszeit ist die Modebranche schwer betroffen, so dass sowohl in der Fabrikation,

als im Einzelverkauf das Geschäft schwer leidet . Um nun meine wie immer grossen Lagervorräte nur wirklich erstklassiger

Fabrikate , unterwelchen sich auch grosse aussergewöhnlich billig eingekauftePosten solid er Fassons befinden,
abzustossen , werde ich , meinen Geschäftsbedingungen getreu, solche zu wirklich noch nie dagewesenen billigen Preisen abgeben.

Der alljährliche Erfolg ist der beste Beweis meiner nicht zu tiberbietenden Leistungsfähigkeit .

Durch den eintretenden Stoffmangel und Preiserhöhungen, welche sich jetzt schon sehr stark bemerkbar machen, sind die Geldausgaben für Bekleidungsstücke

unbedingte Geldersparnis .
Ganz besonders aufmerksam mache ich auf ca.

2000 Stück aussortierte Waren
welche

zu sensationell billigen Preisen
rein netto abgegeben werden. Unter denselben befinden sich :

Garnierte Strassenkleider in Wollstoff und Seide, Ball- und Gesellschaftskleider , Abendmäntel, Jacken - Kleiden in blau,
schwarz und farbig, Frauen -Paletots in schwarz , spez. für starke Damen, garnierte Musseline - und weisse Kleider für junge

Damen, farbige Paletots , schwarze Konfirmanden - Kleider , Kinder -Jacketts und - Mäntel, Morgenröcke , Matfnees, Blusen , 4437

Kostümröcke, Unterröcke in schwarz und farbig, Leinenjacken- Kleider und Kostümröcke, Plüsch - und Sammet- Paletots .

Sämtliche vorhandene Pelzkonfektion , wie Pelzmäntel und Stolas In nor guten Qualitäten und allerbester Ausführung.

Auf sämtliche reguläre Konfektion 5/0 Rabatt .
Die regulären Waren sind mit Prozent-Plakaten versehen, während bei den aussortierten Waren an jedem Stück eine

extra Etikette mit blauem Inventarpreis neben dem bisherigen angebracht ist, sodass Irrtümer ausgeschlossen sind.

Besichtigen Sie meine Inventur - Dekoration und beachten Sie die Ware and Preise , wie solche zum Verkauf kommen .

Verkauf nur gegen Barzahlung . — Auswahlsendungen werden nicht gemacht . — Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet .

Rabattmarken werden in Höhe bis IO Prozent auf reguläre Waren abgegeben, werden aber von dem Rabatt in Abzug gebracht.

Größtes Spezialhaus für Dameti-Xottfektioti am platze.

Schneider
fürMilitiiruniformen

(Landsturmröcke )
sucht 4472
Hans Leyendecker ,

Kaisrrstraße 177 .

Schickt unseren
Soldaten als :

t-iri
I fix und fertig in Blech- |

flaschen 4461
(nicht zerbrechlich )

iKirsehwasser 19n
(echt)

I Zwetschenwasser« 9n
(echt ) 1. ÄÜ

Cognae-Versetimtt - .70
I Rum-Yerselinitt -.95
| Hambarger Bitter -.95

-.95
-.95

I Tee-Rom-Extrakt _ 7ft
I mit Zucker « » "

w m . b . H .

Voranzeige!
Unser grosser

Inventur
V erkauf
sowohl Hauptgeschäft Kaiserstrasse 76

Herren- Bekleidung
als auch Filiale Kaiserstrasse 74

Jünglings - und Knaben- Bekleidung
beginnt 4486 M

Dienstag

Mtl t leis
Spezialhaus leinster Herren- und Knaben- Bekleidung.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

MW» JimtMln).
Grotze Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3 — */,5 Uhr. sowie Freitags
8—s/29 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis
9 Uhr und 11 - 1 Ubr, nachmittags 1/25— V,9 Uhr , Freitags
nachmittags ' /,5 bis 6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
3—V- 10 Uhr und Sonntags vormittags 8—12 Uhr .

Mittags 1 —3 Uhr geschloffen .

imiiiiiiimiiiimimiimiitiirrTiiiiTiiiirniiimiNiiiiiiiiiiHfiiimmi

1 Fenerbestattungsvntein Karlsruhe e. V. 1
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1913 — 725 .

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 80 Mk.
Kostenzuschuss .

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wilden -

| t h a I e r (Rathaus ). 27 |
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Marbeiteitaller Art liefert schnell und billig

Buchdrickerei Bollissteund .

I ««killnr-i>trkanf!
Große E

PrekemöWilg
auf

SaMNKMuie. ßtufrn,
HMm - uaMtkNöcke .
schWrrev . fard .Wijlltel.
Kindrrmiintrl u. Wrttrrkaprs
Wilhelnlstr.34, iTr.

Keine Ludenspesew

Mieter- tt. Bmerein
KmlMhe

E. G. m. b. H.
Auf dem domänenärarischen

Gelände zwischen Kriegs-, Aork-
und Weltzienstraße , sowie an der
Hübschstra -e haben wir noch
eine größere Anzahl

Taitiilienaämn
im Flächeninhalt von 280 bis
320 qm billig zu verpachten.

Näheres im Büro, Ettltnger -
straße 3. 4482

Karlsruhe , den 2. Jan . 1014
Der Borstand .

HrilllWih-
ZWWierfteigenmß .

Grundstück : Gemarkung Karls¬
ruhe, Lgb . Nr . 50, 4 a 14 qm
mit Gebäuden Kaiserstr. 32.

Eigentümer : Karl Wilhelm
Zimmermann, Buchbinder in
Karlsruhe .

Schätzung : 128000 Mark.
Versteigerungstagfahrt :

Dienstag , den 19. Jan . 1915,
vormittags 9 Uhr, im Nota¬
riatsgebäude , Akademiestr . 8.
Mündliche Auskunft gebühren¬

frei beim Notariat . 4050
Karlsruhe , 2. Dezember 1914.

Grosth . Notariat VIII
als BolstreckungSgericht .

kleine , mit oder ohne
w t Gewichte , zu kaufen
gesucht. Thomas , Goethestr. 62.

■ Schickt unseren ■
Soldaten 4462 8

Zucker
als Feldpostbrief

fix und fertig

Paket 20 Pfg-

als Beipack
Paket I 0 PK -

. & m . b . H .
ip .din bekannt **
Vvrkawf *ti cHe* '
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